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Ueberraſchungen.
Wie der Verlauf des ruſſtſchjapaniſchen, ſo hät auch

derjenige des gegenwärtigen Balkankriegs einen außer
ordentlich überraſchenden Eindruck gemacht, auf alle
Welt, am meiſten aber auf die Kreiſe der militäriſchen
Fachleute, Jn dieſen hatte man es für nahezu unmög
lich gehalten, daß eine außereuropätſche, der ſogenannten
ariſchen Völkerfamilie nicht angehörende Nation eine
europäiſche Großmacht in einem regelrechten Kriege zu
beſtegen imſtande ſein würde. Für ebenſo unwahrſchein
lich hielt man den Triumph der Balkanvölker über das
vttomaniſche Reich. Die Gründe des letzteren Zweifels
waren ſehr fadenſcheiniger Natur. Sie beſtanden im
weſentlichen darin, daß man ſagte: Wir haben ja ge
ſehen, wie die Türken 1877 die Serben und 1897 die
Griechen entſcheidend beſtegten, und ſo wird es auch jetzt
werden, falls es zum Kampfe kommt, obgleich Abdul
Kerim und Edhem Paſcha nicht mehr am Leben ſind.
Dieſe DutzendmenſchenLogik war von je her eine Vor
ausſetzung der Uberraſchungen. Jm vorliegenden Falle
kam die ebenſo übliche Meinung hinzu, wonach die ge
ſchlagene Armee die ſchlechtere und weniger tapfere ſei,
ſowie die Unterſchätzung der neugebackenen Armee Bul
gäriens. Man bedachte auch nicht, daß die erwähnten
Niederlagen der Serben und Griechen dieſen Völkern
einen mächtigen Jmpuls zur ſchleunigen unb weit

gehendſten Erhöhung der Leiſtungsſfähigkeit ihrer Streit
ad daß alle S orgen er

Gedanken an den unausbleiblichen großen Tag der Ab

rechnung mit den aſiatiſchen Eindringlingen. Aufmerk
ſamen Politikern konnte dies nicht entgehen. Es wurde
die Entſtehung eines Bundes der Balkanvölker ſchon vor
Jahrzehnten vorausgeſagt. Zunächſt aber mußte ein
freies, ſtarkes Königreich Bulgarien zuſtande kommen,
deſſen Bevölkerung die Hlücklichſte ethniſche Miſchung
im Süden der Donau vorſtellt und zur führenden
Nation in dieſem Schutz und Trutzbündnis beſtimmt zu
ſein ſcheint. Das gemeinſame Jntereſſe und die Er
kenntnis, daß ſie nur durch treues Zuſammenhalten eine
große Macht vorzuſtellen fähig ſind, dürfte Uneinig
keiten und Eiferſüchteleien zwiſchen ihnen fernhalten, zu
mal es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß früher oder ſpäter
Anfechtungen auch von Norden oder Nordoſten kommen
können.

Die Serben und Griechen haben ihr in den Feldzügen
von 1877 und 1897 verlorenes militäriſches und politi
ſches Anſehen durch ihre diesmaligen Erfolge gründlich
reſtguriert und den in früheren Türkenkriegen erworbenen
Ruhm, heldenmütige und patriotiſche Völker zu ſein,
zurückerworben. Dafür zeiht man jetzt die türkiſchen
Truppen der Feigheit und Disziplinloſitgkeit, deren Tapfer

keit man erſt kürzlich noch auf Grund der tripolitaniſchen
Ereigniſſe ins glänzendſte Licht ſtellen zu dürfen glaubte,
Man urteilt eben jetzt zur Abwechſelung ungerecht über
ſie, weil ſte beſtegt worden ſind, die Tatſache ignorierend,
daß jede geſchlagene Armee, je nach der Größe ihrer
Niederlage retiriert oder flieht und gar von einer Panik
ergriffen wird. Allerdings ſind die balkaniſchen Heere,
weil ſte für eine gute, große, jedem einzelnen am Herzen
liegende Sache ſtreiten, von größerer Begeiſterung und
Kampfesluſt erfüllt, als die epatiſchen und dem Zwange
gehörenden Türken, und ſtehen die Staatsmänner und
Feldherren der Verbündeten zweifellos auf einer höheren
Stufe der Umſicht, des Wiſſens und Könnens, als die
türkiſchen, trotzdem letztere keine Osmanen, ſondern mo
hammedaniſterte Europäer und Kleingſtaten, namentlich
griechiſcher, albaneſiſcher und ſlawiſcher Abkunft ſind.
Die Behauptung, die Verbündeten hätten durch Ubermacht
geſtegt, iſt unbegründet. Die Türkei zieht ſchon ſeit Mo

naten ihre kleinaſiatiſchen Truppen nach dem Balkan und
ſeit einigen Wochen in beſchleunigter Weiſe. Was bei
Adrianopel gekämpft hat, gehörte zu ihren Kerntruppen.
Aber auch die Bulgaren, Serben und Griechen verſtärken
ſich durch ihre einrückenden Reſerven. Die fortgeſetzten
Niederlagen der Türken haben taktiſche und ſtrategiſche
Urſachen der Hauptſache nach, und namentlich aus dem
Grunde nicht wenig überraſcht, weil die heutige türkiſche
Armee von deutſchen Offizteren in langjähriger, mühe

Vonnabend den 2 Rovember 1912.

7 Frechheit“, rvoller, ernſter Arbeit reorganiſtert und, nach deren Ver
ſicherung auf einen hohen Stand der Leiſtungsfähigkeit
gebracht worden war, während die Heere der Bulgaren,
Serben und Griechen von franzöſiſchen Militärs beein
flußt worden ſind. Dazu kommt, daß die türkiſche Ar
tillerie mit den deutſchen (Krupp) G ſchützen, die der
Gegner mit franzöſtſchen (Creuzot) Kanonen ausgeſtattet
iſt. Man will beobachtet haben, daß die Erfolge der
Verbündeten der Uberlegenheit der franzöſiſchen Geſchütze
und Taktik mit zuzuſchreiben ſei. Der Hauptreformer
des türkiſchen Heerweſens in jeder Hinſicht iſt der jetzige
preußiſche Generalfeldmarſchall Freiherr Colmar von der
Goltz, und der geſchlagene General en chef der türkiſchen
Oſtarmee, Abdullah Paſcha, war deſſen Schüler, Adju
tant und hervorragendſter Mitarbeiter. Dieſe Tatſachen
werden jetzt in der militäriſchen Preſſe aller Länder viel
ventiliert und erwogen, aber es iſt gewiß voreilig, weit
gehende und beſtimmte Schlüſſe aus denſelben zu ziehen,
da die Feſtſtellung der Urſachen vom Sieg und Nieder
lage ſtets eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt, bei deren L
ſung ſchon mancher kriegegelehrte Militär Schiffbruch
erlitten hat.

Eine ſehr unfreundliche Seite für die auswärtige
deutſche Politik hat der Niedergang der türkiſchen Herr
lichkeit unter allen Umſtänden. Das ottomaniſche Reich
kann in Zukunft kaum noch in Betracht kommen als unſer
Verbündeter bei einem Kriege mit Rußland und Frank
reich. Man hatte in Berlin aber auf ſeine Hilfsbereit
ſchaft gegenüber dem moskowitiſchen Erbfeind gerechnet
c m S

und war man beſtrebt, das türkiſche Reich auf die Hohe
einer militäriſchen Großmacht zu bringen.

Aus dem Neiche des früheren Landrats
von Grimmen, des Freiherrn v. Maltzahn,
kommt wieder einmal eine bezeichnende Geſchichte die ein
helles Licht wirft auf die Verhältniſſe jenes durch den
Prozeß Becker berühmt gewordenen Kreiſes. Jn dem
Orte Abtshagen fungiert ſeit langen Jahren als Ge
meindevorſteher ein Hofbeſitzer Matz, der aber garnicht
in Abtshagen wohnt, ſondern in einer benachbarten Ge
meinde und in Abtshagen Jahre hindurch bei dortigen
Leuten eine Stube mieteke, um den Beſtimmungen der
Landgemeindeordnung, wonach der Gemeindevorſteher in
ſeinem Amtsſitz auch eine wirkliche Wohnung haben muß,
äußerlich einigermaßen nachzukommen. Matz, der in dem
erſten Beckerprozeß eine recht eigentümliche Rolle ſpielte,
war ein Schützling des jeweiligen Landrats und wurde
trotz ſeiner mangelhaften Anſäſſigkeit in Abtshagen
immer wieder beſtätigt, obwohl ſich dagegen eine lebhafte
Oppoſition aus dem Orte erhob. Jetzt iſt es zu einem
Prozeß gegen den Stellmacher Ripch o w und den Maler
Schröder aus Abtshagen gekommen, die gemeinſam
drei Briefe, darunter zwet an den Miniſter des Jnnern,
gerichtet haben, in denen mit ruſtikaler Derbheit und in
den ſchärfſten Ausdrücken das Verfahren des Gemeinde
vorſtehers Matz, ſich ſelbſt in die Wählerliſte einzutragen,
und die fortgeſetzte Beſtätigung desſelben durch die Land
räte kritiſtert wird. Die drei Briefe laſſen an Kühnheit
der Sprache nichts zu wünſchen übrig, insbeſondere auch
der erſte, der an die Adreſſe des Landrats von Maltzahn
gerichtet iſt. Die Verhandlung fand vor dem Schöffen
gericht in Grimmen ſtatt und ergab, daß in der Tat Matz
wiederholt Stuben gemietet habe, für die er nichts bezahlte
und nur dem „Vermieter“ gelegentlich eine Fuhre leiſtete.
Geſchlafen und gewohnt hatte er dort niemals. Der
Angeklagte Schröder beantragte die Verleſung von 21
amtlichen Aktenſtücken, aus denen er beweiſen wollte, daß

zwei Grimmer Landräte, Oſterroth und Maltzahn, und
zwei Regierungspräſidenten, Scheller und Blomeyer,
während 12 Jahren zu Unrecht den Gemeindevorſteher
Matz in Abtshagen gehalten hätten. Leider wurde dieſer
Antrag abgewieſen, da der Gerichtshof als wahr unter
ſtellte, daß die Angeklagten jahrelang vergeblich Beſchwerde
geführt hätten.

Das Urteil war vernichtend aber nicht für die An
geklagten. Sie erhielten jeder 10 Mek. Geldſtrafe
zudiktiert, eine minimale Buße, wenn man bedenkt, daß
in zwei Schreiben Ansdrücke wie „unerhörte Schwindelei“,
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eine an Wahnſinn ſtreifende Korruption“,
„Schändung des Geſetzes enthalten waren. Wegen des
einen Brieſfes an den Miniſter erfolgte Freiſprechung,
obwohl auch darin die ſchärfſten Anſchuldigungen gegen
Matz enthalten waren. Jn der Begründung wurde aus
geführt, die Angeklagten ſeien als Bewohner von Abts
hagen in jeder Weiſe zur Kritik berechtigt geweſen, davon,
daß ſte etwas wider beſſeres Wiſſen behauptet hätten,
könne keine Rede ſein, zudem habe der Zeuge Matz tat
ſächlich ohne Recht längere Zeit das Amteines
Gemeindevorſtehers ausgeübt Matz hätte auch
ſelbſt prüfen müſſen, als er ſich in die Wählerliſte eintrug,
ob er dazu berechtigt ſei. Er hätte ſich nicht allein auf
das verlaſſen dürfen, was der Landrat ihm ſagte. Der
Gerichtshof hätte beim Strafmaß den Angeklagten ihre
Erregung zugute gehalten, die angeſichts ihrer klangjährigen
vergeblichen Beſchwerden begreiflich ſei.

Der Prozeß entrollt aufs neue ein hübſches Bild von
den Zuſtänden, wie ſie in dem geſegneten Kreiſe Grimmen
zur Zeit von Oſterroth und Maltzahn herrſchten.

e Beſprechung der polniſchen gnterpellation
über die Anwendung des Enteignungsgeſetzes

iſt für die Regierung und die Mehrheitsparteien des Ab
geordnetenhauſes am Donnerstag nicht ſonderlich ruhm
voll abgelaufen. Mit ſchlagender Draſtik wurde von der

n den Polen nachgewieſen daß die preu

der Polen, micht erreicht, zweite be e Fullße
Erbitterung und Leidenſchaftlichkeit erzeugt, die unmöge
lich im Jntereſſe des preußiſchen Staates liegen kann.
Namentlich in der Jetztzeit, wo ein von den polniſchen
Rednern mit unverhohlener Genugtuung erfolgendes
Vordringen des Slaventums auf kriegeriſchem Wege
ſtattfindet, muß die bisher in Preußen geübte Politik
gegen den ſlaviſchen Bevölkerungsteil in ihrer vollen
internationalen Bedenklichkeit gewürdigt werden, worauf
insbeſondere der Abg. Dr. Pachnicke, wenn auch mit
der in der Sache liegenden Zurückhaltung, gebührend
hinwies. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß die Anwen
dung eines Geſetzes, deſſen Zuſtandekommen von weiten
Volkskreiſen als verfaſſungswidrig und als in die heilig
ſten Rechte des einzelnen aus rein politiſchen Gründen
eingreifend empfunden wird, die Leidenſchaften in den
betroffenen Bevölkerungskreiſen auf heftigſte anſtacheln
muß. Dieſe Gefühle kamen in der Rede des Abg. Kor
fanty zum eklatanten Ausdruck dieſer Herr, dem nie
mand die außerordentlich ſtarke agitatoriſche Begabung
abſprechen wird, wußte ſeine Worke in ein Gewand zu
kleiden, das, ohne von einem Ordnungsruf des Präſidenten
getroffen werden zu können, doch nach außen hin in hohem
Maße aufreizend wirken muß. Die Gelegenheit für die
polniſchen Agitatoren, die Animoſität gegen Preußen in
ſtürmiſcher Weiſe mobil zu machen, war angeſichts der
erſten Enteignungen nur zu verlockend, und ſelbſt die
extremſten Hakatiſten müßten ſich doch fragen, ob der er
zielte Erfolg die Erringung von einigen Tauſend
Morgen Land zu äußerſt hohem Preiſe den Einſatz
wert geweſen iſt.

Die Regierung müßte ſich auch im ſtillen Kämmerlein
einmal fragen, ob eine Politik zutreffen kann, die den von
rückhaltloſem deutſchen Empfinden getragenen ent
ſchiedenen Liberalismus an die Seite von Parteien führt
die mit ihm ſonſt ſo außerordentlich wenig gemeinſam
haben und ob es nicht vom allgemein politiſchen Stand

punkte aus völlig verfehlt iſt, einer Partet wie dem
Zentrum die willkommene Gelegenheit zu geben, ſich den
Mantel der Schützerin von Recht, Eigentum und Gerech
tigkeit umzulegen. Es iſt ſicherlich für die Vertreter des
entſchiedenen Liberalismus nicht ſonderlich angenehm
eingeſtehen zu müſſen, daß der Zentrumsredner es
war diesmal der Abg. Graf Praſchma in ſeinen
ſcharfen Anklageworten viele Sätze ſprach, die der Libera
lismus unterſchreiben mußte, weil ſie auf liberalen
Boden gewachſen waren. Daß der Redner zur Stärkung
ſeiner Poſition ſich dann zu der Warnung an die
Regierung verſtieg, ſte züchte mit ihrer Politik in den öſt
lichen Provinzen den Sozialismus und auch den



Kberalismus, bewies dann allerdings, welche tieferen
Urſachen die Haltung des Zentrums beſtimmen

Der Miniſter v. Dallwig hatte leider nicht Unrecht,
als er ſagte, die Politik der Regierung ſei micht Sache
der perſönlichen Empfindung und des Muts, ſondern das
Produkt einer nowendigen Konſequenz. Allerdings
das iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie fortzeugend ſtets
nur böſes kann gebären Die Anſtedlungspolitik zeugte
das Enteignungegeſetz, und dieſes zeugte die Anwendung
der Enteignung das ſind alles logiſche Konſequenzen,
die ſich aus dem einen verhängnisvollen Schritt mit
umerbittlicher Notwendigkeit ergeben. Nur der ſittliche
Mut, mit einer Politik völlig zu brechen, die ſich als ſo
durchaus verfehlt bewieſen hat daß ſie das zu be
kämpfende Polentum wirtſchaftlich, geiſtig, organiſatoriſch
nur geſtärkt haf, wäre imſtande, uns wieder geſunden
Den anzunähern. Daß übrigens auch weite
on ſervative Kreiſe die Enteignungspolitik gerade auch
von ihrem Standpunkte aus für höchſt bedenklich halten,
dafür dürfte die kleine Ermahnungsrede des Präſidenten
Grafen Schwerin Löwitz an die Polen ein Beweis
ſein, als ſte den Schluß der Miniſterrede mit lebhaften
Pfuirufen aufnahmen. Er bat ſie zwar eindringlich,
ihre Kritik in anderen, parlamentariſchen Formen zu
äußern, aber er ließ doch unverkennbar durchblicken, daß
er die ſcharf kritiſche Haltung der Polen nicht nur voll
auf würdige, ſondern ihren Kampf um die Erhaltung
ihres Grund und Bodens im Grunde genommen billige.
So hat wohl jeder, der zwiſchen den Zeilen zu hören
verſteht, die Worte des Präſidenten aufgefaßt. Und es
iſt ja auch in der Tat eine durchaus unkonſervative
Politik, die in der Vertreibung von Haus und Hof liegt,
die den Polen zugefügt werden ſoll.

Den Standpunkt der fortſchrittlichen Volkspartei
vertrat in trefflicher Rede der Abg. Dr. Pachnicke, der mit
Recht herrorhob, daß die Haltung der Partet, d. h. die
runde Ablehnung der Enteignungspolitik gerade aus
nationalen Gründen erfolge. Für ihn und ſeine Freunde
ſind Gründe des Rechts und der politiſchen Zweckmäßigkeit
ausſchlagend dafür, die jetzige Politik zu verwerfen;
nachdrücklich hob er die Verfaſſungswidrigkeit des Vor
gehens und die andauernde Stärkung des Polentums
hervor. Dir Redner blieb aber nicht bei der Kritik,

machte poſttive Vorſchläge, indem er an die Stelle
er Anſiedlungspolitik mit polttiſchem Hintergrund die

im allgemeinen Staatsintereſſe erfolgende innere Koloni
ſation empfahl, die durch die Anſtedlung kleiner Grund
beſitzer in den öſtlichen Gegenden von ſelbſt eine Stärkung

Deutſchtums ergeben werde. Von der ſtrengen Linie

ch iche An
und die iſt im

ſten Sinne des Wortes vaterländiſch.

Her Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Das neue türkiſche Kabinett hat ſich wie folgt

gebildet Noradunghian Außeres, Nagim Paſcha Krieg,
Abdurahman Finangen, Reſchid Handel (ſämtlich wie im
alten Kabineti). Reſchid Beh, der Wal von Smyrna,
der zu den Gründern der Entente liberale gehört, ſt
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden. BVer der
zeitige Miniſter der öffentlichen Arbeiten General Salih
wird Marineminiſter, der ehemalige Unterſekretär im
Großweſtrat Zia Bey erhält das Reſſort der öffentlichen
Arbeiten, Staatsrat Damad Arif Hikmet Paſcha wird
Juſtizminiſter und Präſident des Stgatsrats, Staatsrat

Damad Scherif Paſcha erhält das Unterrichtsminiſterium,
der ehemalige Finanzminiſter Zia Paſcha wird Evkaf
miniſter, der ehemalige Stagtsrat Muſurus Bey über
nimmt das Miniſterium der Poſt und Telegraphie. Jn

dem neuen Kabinett befinden ſich ein Grieche und ein
Armenier.

Der neue Großweſir Kiamil Paſcha hat an den
Generaliſſtmus, den Khedive und alle Walis eine Depeſche
gerichtet, in der er ihnen von ſeiner Ernennung Mit
teilung macht und ſie gleichzeitig auffordert, für die Ver
teidigung des Vaterlandes, die Durchführung der Ver
faſſung, für Einigkeit unter der Bevölkerung, Gerechtigkeit
gegen alle, Aufrechterhaltung der Ordnung und den Schutz
der Perſon und der Rechte der Ausländer, entſprechend
den Verträgen, Sorge zu tragen.

Eine deutſche Gefälligkeit für die Zürken.
Auf Bitte der türkiſchen Regierung hat ſich das deutſche

Stationsſchiff „Loreley“ mit Genehmigung Kaiſer
Wilhelms nach Saloni ki begeben, um eventuell den
Exſultan Abdul Hamid, deſſen perſönliche Sicher
heit in Saloniki gefährdet ſcheint, nach Konſtantin
opel zu bringen. Hier ſoll ihm ein Palgis am Bos
porus als Aufenthalt angewieſen werden.

Rückbeförderung der türkiſchen Tripoliskrieger.
Am türkiſch italtentſchen Friedensſchluß verpſlichtete

ſich die Pforte, ihre Truppen aus Tripolis und der
Cyrengaika zurückzugiehen. Nach dem Ausbruch des
Balkankrieges war nur, bei der Gefährdung der Seever
bindung durch die griechiſche Flotte die Aufgabe dieſes
Rücktransportes ſchwierig geworden. Inzwiſchen hat
man einen Weg gefunden. Wie die „Mgd. Zig. aus
Rom meldet, werden die türkiſchen Soldaten, die
ſich noch in Tripolitanien beſinden, nunmehr auf
Grund eines Beſchluſſes der italieniſchen Regierung auf

italieniſchen Dampfern, die von italieniſchen
Kriegsſchiffen begleitet werden, nach der Türkei
zurückbefördert werden. Tie italieniſchen Kriegs
ſchiffe geben den Transportſchiffen das Geleit, um zu
verindern, daß ſie von griechiſchen Schiffen im
Aäiſchen Meer aufgehalten werden. Der Ort der Ein
ſchiffang in Tripolitanien wird geheim gehalten, da
Jtalien einen Zwiſchenfall mit Sriechenland zu ver mei
den ſucht. Wie verlavtet, hat die italieniſche Regierung
ihren Deſchluß den Mächten zur Kenntnis gebracht und
ihre Zuſtimmung bereits erhalten.

Ueber den Entſcheidungskampf
am Ergenefluß ſüdlich von Adrtanopel, der am Dienstag
begonnen hat, gingen die Nachrichten in gewohnter
Weiſe auseinander, je nachdem ſie aus türkiſcher oder
bulgariſcher Quelle ſtammen

Die türkiſchen Berichte lauten:
Wien 30. Oktober. Die „Nene freie Preſſe meldet

aus Konſtantinopel Die Kämpfe dauern ſeit geſtern
vorintttag am eine Entſcheidung iſt nahe bevorſtehend.
Sie iſt am öſtlichen Flügel zu erwarten, wo ſowobl die
Türken wie auch die Bulgaren ihre Hauptſtreitkräfte
einſetzen. Die Schlachtfront iſt 70 Kilometer
lang. Der weſtliche Flügel iſt ungefähr bet Lüleh-
Burgae, der öſtliche Flügel beider Armeen dehnt ſich
vom Jſtranza Gebirge bis in die Nähe der Küſte des
Schwarzen Meeres aus. Die Türken ſind an Infanterte
bedeutend ſtärker, an Artillerie ſind beide Gegner gleich

Die „Frankfurter Zeitung meldet aus Konſtantino
el un Uhr 20 Minuten nachmittags, daß der rechte
Flügel der türkiſchen Armee unter Mahmud Mukthar
Paſcha wie nach Konſtantinopel berichtet wurde, nach
zwölfftündigem Kampfe am Abend die Bulgaren unter
ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen hätte.

Paris, 31. Oktober. Die Agence Havas“ meldet
gus Konſtantinopel Razim Paaſche telegraphierte aus
Adrignopel, die türkiſchen Truppen hätten die Bulgaren
aus Uekudar und Lefke vertrieben und die Verfolgung
der Flüchtigen aufgenommen

Hſtantinovel, 30. Oktober, 10 Uhr abends Das
in Wiſa kämpfende Armeekorps hat große Nachſchübe

erhalten. Außer der bereits in Midiag gelandeten Redif
diviſtonen von Trapezunt ſind dort die aſiatiſchen Redif
Vpiſtonen von Malatig und Batburtausgeſchifft worden.
Sie gelangtern über das Gehirge nach Wiſg, wo gegen
wärtig ſehr ſtarke Streitkräfte vereint ſind. Weitere
aſftatiſche Truppen werden Hier abends wahrſcheinlich
mit derſelben Beſtimmung eingeſchifft werden.

Die bulgariſchen Berichte lauten:
So fia, 80. Okt. Die türkiſchen Truppen von Adrig

nopel machten mehrere Ausfälle nach verſchiedenen Rich-
tungen, wurden aber überall von den Bulgaren zurück
geſchlagen

Wien, 31. Okt. Der Kriegsberichter tatter der„Reichspoſt“ meldet aus dem H e bul
iſſchen Hautparmee vom bega

e berden Frlügeln Der aArmee u Schlacht erfolgte i
uppe des rechten Fl gels ging in Richtung Lüleh

Burgas Corlu vor. Zu dieſer Gruppe war der größte
Teil der Kavallerie und drei Brigaden der Armee des Ge
nerals Jwanow, der vor Adrianopel ſteht, herangezogen,
die ihrerſeits durch Reſerveformationen erſetzt wurden
Stärkere bulgariſche Kolonnen ſind von Havſa und über
Pawlokof und Alaplje auf das ſüdliche Ergene-Ufer diri-
giert. Die Türken ſind hier nach heftigen Kämpfen be
reits in der Richtung auf Ciflikoj zurückgewichen, ſollen
aber mit ſtärkeren Streitkräften nördlich Uſunköprü vor
gehen. Die Oſtgruppe iſt im Vorgehen durch die Wälder
an der Straße Viſa- Saraij begriſfen; bei ihr iſt in volge
der ſchlechten Wege und des ungünſtigen Wetters im Vor
marſch eine Stockung eingetreten. Vormittags wird aber
der allgemeine Vormarſch wieder beginnen. Starle Ko
lonnen ſind ferner im Anmarſch über Achmedbej und Ge
eerler und auf Midig und in der Richtung auf Jſtranja.
Die türkiſche Armee ſoll ihre neuen Stellungen noch nicht
erreicht haben und verſuchen, unſern Vormarſch durch
Gegenangriffe aufzuhalten. Von Saraf und Gecerler
haben wie gemeldet wird, kürkiſche Truppen den Vor
marſch über Viſa in der Richtung auf Bunar Hiſſar auf

genommen. eSofia, 31. Okt. Nach zweitägigem Kampfe
hat die bulgariſche Armee einen vollſtändi-
gen Sieg über die Hauptſtreitkräfte des
türkiſchen Heeres dabongetragen. Die Tür
ken zogen ſich in vollſter Unordnung zurück. LülehBurgas
iſt von den Bulgaren eingenommen worden.
Jrn der Tat ſieht es ſo aus, als ob die Bulgaren
im Zentrum der türkiſchen Stellung und auf dem lin
ken türkiſchen Flügel große Erfolge erzielt haben, während
der rechte Flügel der Türken bei Viſa ſeinerſeits nicht ge
rade ungünſtig operiert hat. Wolffs Bureau meldet:

Sofia, 31. Okt. 1 Uhr 20 Min. nachmittags. Die
Schlacht auf der Linie Lüleh-Burgas-Sarat, von der be
reits gemeldet wurde, war ſehr erbittert. Die türkiſche
Armee unter dem Befehl Nazim Paſchas wurde völlig in
die Flucht geſchlagen und zog ſich eiligſt gegen Tſchorlu
zurück. Die Türken ließen eine große Anzahl von Toten
und Verwundeten auf dem Platze

Eine amtliche Beſtätigung dieſer S Sieges
nachricht ſtand bis zum Donnerstag abend noch immer
aus. Dagegen meldete die Wiener „Neue Freie Preſſe
aus Sofig:

Infolge der Einnahme von LülehBurgas durch die
ren iſt auch der öſtliche türkiſche Flügel auf dem
Rückzug gegen Serai und Stranza begrifſen. Die türki
ſchen Reſerven, neun Diviſionen, die weſtlich von Jeniksj
geſtanden haben, ſind gegen das Zentrum der Schlachtfront
verſchoben worden, um einem weiteren Vordringen der
Bulgaren Einhalt zu tun. Die Schlachtfront, die am

LülehBurgas-Viſa war, iſt jetzt TſchorluSergi
ranuza.
Sofia, 81. Okt. 62 Uhr abends. (Agence Bulgare.)

Jn der Schlacht, die mit den Hauptſtreitkräften der
türkiſchen Armee in Stärke von 150000 Mann an der
nie Bunar-Hiſſar-Lüleh-Burgas ſeit drei
Tagen allgemein im Gange iſt, hat die bulgariſche Armee
den Feind geſchlagen und gezwungen, ſich aus den be
eſtigten Stellungen unter ſtürmiſchem Nachdrängen der
ulgaren zurückzuziehen. Die bulgariſche Armee

ch der vulga-n awei Gruppen, die

hat die energiſche Verfolgung des Feindes auf
genommen, der ſich in Unordnung und Panik auf R a sbif
und Tſchorlu zurückzieht. Eine große Zahl von Kano
nen, Munition, Fahnen und andern Kriegstrophäen iſt
den Bulgaren in die Hände gefallen, ebenſo zahlreiche Ge
fangene. Die bulgariſchen Verluſte ſind verhält
nismäßig unbedeuntend. Die Dörfer Aiwali bei Lüleh
Burgas und Ma raſch im Weſten von Adrianopel ſind
von den Türken eingeäſchert und die geſamte chriſtliche Be
völkerung niedergemacht worden. Auch ſämtliche Dörfer
in der Gegend von Melnik haben die Türken in Brand
geſteckt.

Die Serben
ſuchen ihre Erfolge auch noch mit Senſationsmeldungen
zu verbrämen. Wie aus Vranja gemeldet wird, kam es
nach der Schlacht bei Kumanowo Zwiſchen den türkiſchen
kommandierenden Generälen zu heftigen Zerwürfniſſen.
Djavid Paſcha, der für die Fortſetzung des Kampfes
eintrat, ſoll von einem türkiſchen Offizier niederge-
ſchoſſen worden ſein.

Rieka, 31. Okt. Heute vormittag 10 Uhr 50 Min.
iſt die amtliche Meldung eingetroffen, daß Jpek von den
de des Generals Wukotitſch genommen wor

en iſt.
Der König hat ſich mit dem Hauptquartier nach Uesküb

begeben, wo ihm von der Bevölkerung ein feſtlicher Empfang
bereitet wurde. Jn der Stadt iſt der normale Verkehr
wieder hergeſtellt. Mehrere Truppenabteilungen wurden
nach Goſtivar und Prilep entſendet. Die Albaneſen
kehren aus dem Gebirge zurck und liefern die Waffen ab.

Die Montenegriner
haben bei Skutari, deſſen Kommandant ein tapferer
Mann iſt, ſchwere Kämpfe zu beſtehen. Aus Rjeka, dem
e Häuptquartier wird vom Mittwoch
gemeldet:

Seit 3 Uhr nachmittags iſt um Skutari heftiges Ge
ſchütz- und Gewehrfeuer hörbar. Uber der Stadt ſind
ſtarke Rauchwolken zu bemerken, die offenbar von einem
Brande herrühren.

Unweit von Bardanjolt, öſtlich von Skutari, unternah
men am Dienstag die Türken einen Überfall auf montene
griniſche Truppen, die Aufklärungsdienſte verſahen. Eine
größere Abteilung von Weißtürken, die zwar ſerbiſcher
Zunge, doch Anhänger des Jslams ſind, gab durch mehrere
weiße Fahnen ihre Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen
kund, worauf ein ſtarker Trupp von Montenegrinern vor
ging. Jn einer Entfernung von 80 Schritt gaben die
Weißtürken unvermittelt eine Salve ab. 40 Montenegri
ner wurden getötet, mehrere hundert verwundet. Das
Feuer der Angreifenden wurde ſofort erwidert. Die
Weißtürken, die große Verluſte erlitten, wurden zerſprengt.
Der König entſandte, nachdem ihm vom Kampfe Meldung
erſtattet worden war, eine Sanitätsabteilung aus Cetinje
mittels Sonderſchiffes an den Kampfplatz, erſchien dann
perſönlich und ließ ſich Bericht erſtatten. Bei dem
Zwiſchenfall von Bardanjolt ſtanden zwei montenegriniſche
Batgillone der Diviſion Nikſye dem Feinde gegenüber. Die
Verluſte der Montenegriner ſollen 300 Mann an Toten
und Verwundeten bekragen. Die Türken wurden umzin
elt und bis auf den leßten Mann niedergemacht. Die
rwundeten wurde m
Hier ſtimmt ekwas nicht, das merkt man deutlich aus

dieſen offiziöſen Berichten. Wie die Wiener „Reichspoſt
meldet, haben die Montenegrin er bei Berdieg, Bel
koja und Truſchi in der Bojana-Ebene eine Nie-
derlage erlitten. Der angriff der Türken
machte das füdliche Vorfeld von Skutari
frei. Die Venetianerbrücke vor der Stadt iſt auf Be
fehl des Stadtkommandanten in die Luft geſprengt wor
den. Die Miriditen haben es abgelehnt, ſich den Monte
negrinern anzuſchließen.

Ein Ultimatum der Maliſſoren an KönigNikolaus Die Turiner „Stampa“ meldet aus Anti
vari vom Dienstag Seit zwei Tagen haben die Maliſſo
ren, die bisher an der Seite der Montenegriner kämpften,
den Kampf eingeſtellt. Jhr Führer, Sakolbaſſi, richtete
an den König Nikolaus ein ſchriftliches Ultimatum, worin
er deſſen ſchriftliche Garantie für die abſolute Autonomie
des von Montkenegro beſetzten albaniſchen Landes ſordert,
andernfalls würden die Maliſſoren ſofort ihre Waffen
gegen Montenegro kehren g

Vom griechiſchtürkiſchen Kriegsſchauplatz
wird aus Athen gemeldet Die Stadt Metowo in Epirus
iſt von den Türken in Brand geſteckt und durch Feuers

brunſt vernichtet worden.
Wie amtlich bekannt gegeben wird, haben die griechi

ſchen Truppen am Mittwoch Greveng beſetzt, ohne
Widerſtand zu finden.

Die Haltung der Großmächte
Das „Neue Wiener Abendblatt ſchreibt Pariſer und

Londoner Meldungen wiſſen zu berichtken, daß Oſterreich
Ungarn ſeine Zuſtimmung dazu gegeben habe, daß die
Balkanſtaaten in der ſeinerzeitigen Konferenz, welche über
den Frieden und die in der europäiſchen Türkei durch
zuführenden Reformen zu beraten haben wird, Sitz und
Stimme haben. Es wird ferner en daß zwiſchen
ſterreich Ungarn und Rußland eine Vereinbarung über
die aus der derzeitigen Balkankriſe entſtehenden S wie
rigkeiten getroffen worden ſei, welche demnächſt verö e
licht werden ſoll, und in welcher auch ſchon gemeinſame
Schritte für die nächſte Zukunft feſtgelegt ſeien. Jn in
r er S wird nun darauf aufmerkſam gemacht
aß derzeit keinerlei Konferenzprojekt denMächten vorliegt, alſo auch nicht in Verhandlung

ſteht, und daß darum auch über die Teilnahme an dieſer
eventuellen Konferenz nicht beraten werden kann.
liegt den Mächten derzeit nichts ander es
vor, als der Vorſchla oineareés, welcher l.
den Statusquo gewahrt wiſſen will und 2. eine
Vermittlung im e Zeitpunkt in Vorſchlag
bringt. Beide Punkteſind von allen Mächten
angenommen worden, und keine Macht hat bisher
irgendeine Anderung an dem Vorſchlage angeregt. Die
Mächte ſtehen einmütig auf dem Standpunkt Poincarés.
Darum enkbehrt auch die Meldung von einem beſonderen
Abkommen Hſterreich- Ungarns und Rußlands jeder Be
n alſo auch die von deſſen bevorſtehender Ver
öffentlichung.e elſgse Marineminiſter Churchill
hielt am Mittwoch in l eine Rede, in der er der
Hoffnung Ausdruck gab, alle Nationen würden nach Be
endigung des Balkankrieges in dem Entſchluſſe einig ſein
daß die Angelegenheiten, die den gegenwärtigen Krieg ent
facht hätten, nicht ein zweites Mal Urſache eines Krieges
ſein dürften. Alle Regierungen ohne Ausnahme ſeien chr
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den Gerechtigkeit widerfahren laſſe und den in Betracht
kommenden
der ganzen Kraft einer ſpontanen Exploſion ausgebrochen.
Wer wäre angeſichts einer derartigen Willenskundgebung
kühn genug zu behaupten, daß Stärke nie ein Heilmittel
geweſen ſei, oder wer wäre unaufrichtig genug, um zu er
klären, daß kriegeriſche Tugenden keine vitale Rolle im
Leben geſunder und ehrliebender Völker ſpielen, oder wer
ſchließlich wäre köricht genug, um anzunehmen, daß ein
langer Antagonismus, der ſich aus der Geſchichte und der
Zeit erklärt, ſtets durch glatte, an der Oberfläche bleibende
Konventionen von Politikern und Diplomaten ausgeglichen
werden könnte Großbritannien müſſe für alle Fälle ge
rüſtet ſein. Es ſei gut, geduldig bedächtig, friedliebendzu ſein, aber es ſei nicht genug. „Wir müſſen“, ſchloß
ſegn Whin, „auch ſtark, voll Selbſtvertrauen und einig
ein. S

Der ruſſiſche Miniſterpräſident iſt Mittwoch abend nach Spala abgereiſt.

Politische Abert
BſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab

eordnetenhaus betonte am Mittwoch Miniſterprä

betreffend den Sprachenerlaß des Juſtizminiſters, er lege
beſonderen Wert darauf, von vornherein jeden Zweiſel
darüber guszuſchließen, als ob die Regierung etwas beab
ſichtigt hätte oder für die Zukunft beabſichtigen würde,
durch ein Eingreifen im Verwaltungswege eine Verſchie
bung in der Sprachenpraxis bei den Gerichten und ſonſti
S ſtaatlichen Behörden in Böhmen herbeizuſühren. Die

erfügung des Juſtizminiſters habe ausſchließlich den
Zweck, widerſprechende Entſcheidungen eines und desſelben
Berichtshofes zu vermeiden, um die im Intereſſe des Recht
ſuchenden Publikums ohne Unterſchied des Standes
wünſchenswerte Gleichmäßigkeit und Stetigkeit der Rechts
ſprechung zu ſichern. Die Regierung werde das Zu
tandekommen des Ausgleichs noch weiter eifrig fördern.

Juſtizminiſter Dr. Ritter v. Hochenburger wider
legte den in den betreffenden Jnterpellationen enthaltenen
Vorwurf, daß es dem Juſtizminiſterium darum zu tun
ſei, in die bisherige Handhabung des Sprachenrechts zu
Ungunſten der tſchechiſchen Sprache einzugreifen, und daß,
wenn eine ſolche Abſicht gefehlt habe, der Erlaß den bevor
ſtehenden Geſetzen widerſpreche und einen rohen Eingriff
in die ſtaatsgrundgeſetzlich gewährleiſtete Unabhängigkeit
der Richter in Böhmen darſtelle. Der Miniſter konſta
tierte, er habe mit dem Erlaß gewiß nicht einen Eingriff
in die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Richter be
abſichtigt oder unternommen, vielmehr die Unzuſtändig
keit der Juſtizverwaltung ausgeſprochen, in die Recht
ſprechung der Gerichte durch Verwalkungsverfügungen ein
zugreifen. Es handle ſich bei ihm einzig und allein dar
um, den unhaltbaren Zuſtand, daß bei demſelben Gerichte
in der gleichen Rechtsfrage verſchieden entſchieden werde,
zu beſeitigen. Die Mittel dazu habe die Anderung der
Geſchäftsverteilung bei den Bezirksgerichten n Es
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Händekla gdes Tſchechenklubs, Dr. Fiedler, betonte, der
Juſtizminiſters bedeute einen Eingriff in das hart be
ſtrittene Rechtsgebiet während der Ausgleichsverhandlun
gen und einen Eingriff in die Unabhängigkeit der Richter
Dieſe Anſchauung werde durch die Regierungserklärungen
nicht entkräftet. Die vom Redner beantragte Eröffnung
der Debatte wurde aufgenommen. Jn der am Donners
tag fortgeſetzten Etatsdebatte erklärke der Obmann
des Polenklubs Leo die Sympathie der Polen für die
Bakkanſlaven. Bezüglich des Dreibunds erklärte der
Redner, der Polenklub habe mit ſeiner Reſolution gewiß
nicht irgendwie neue Orientierung der öſterreichiſchen
Politik gegenüber den zwei andern Mächten bezweckt, welche
das Schickſal der polniſchen Volksgenoſſen beeinfluſſen,
ſondern es war den Polen einzig und allein darum zu tun,
die politiſche Klugheit gegenüber den Gefühlen und Stim
mungen ganz in den Hinkergrund zu drängen. „Wir haben
das getan, nicht weil wir uns vor unſerem Volke fürchten,
ſondern weil wir für unſer Volk e weil wir unſerem Volke gegenüber uns unſerer Verantwortung voll
und ganz bewußt ſind.“ (Lebhafter Beifall und Hände-
klatſchen bei den Polen

rankreich. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Dupuy erklärte bei der Eröffnung des
Nationalen Schiffahrtsbureaus, zur Stunde, wo Deutſch
land, Jtalien und die Schweiz ihre Schiffahrtsſtraßen
vermehrten und mit allen Mitteln den internationalen

andelsverkehr an ſich zu reißen ſuchten, ſei es unerläß
lich für Frankreich, Anſtrengungen zu machen, um ſich die
vorhandenen Handelswege zu erhalten bezw. der Kon
kurrenz gegenüber neue zu ſchaffen. Über die nach 27
jährigen Verhandlungen zwiſchen dem Staate und de r
Stadt Paris erfolgte Einigung wegen der
Kberlaſſung der Befeſtigungen wird gemeldet:Die Stadtgemeinde zahlt für die durch die Anflaſſung der

Befeſtigungen freiwerdenden Grundſtücke und für das
daran angrenzende Gelände, die ſogenannte Militärzone,
die zuſammen rund 1200 Hektar umfaſſen, 100 Millionen
an den Fiskus. 500 Hektar muß die Stadt für Park
e und Spielplätze verwenden. 360 Hektar werden
als Bauplätze verkauft werden. Das Kriegsminiſterium
will dieſe Gelegenheit benutzen, um eine Anzahl Kaſernen
aus dem Jnnern von Paris nach der Peripherie oder in
die unmittelbare Umgebung der Hauptſtadt zu verlegen.

Rußland. Der Thronfolger hat den Mittwoch
n verbracht. Der Appetit iſt noch nicht vollkommen
efriedigend, doch hat die Geſchwulſt etwas abgenommen.

Die Temperatur betrug während des Tages 837, am
Abend 37,2, der Puls 112. Nach dem am Donnerstag
erſchienenen Bulletin hat der Thronfolger lange und
ut geſchlafen. Seine Geſichtsfarbe wird etwas beſſer,
ie Temperatur betrug früh 368 Grad, der Puls 120.
England. Der Londoner „Daily Chroniele“ ſchreibt

Die engliſch deutſche erſtändigungs-
Konferensz, die am Mittwoch in der Guildhall tagre,
war in ihrer Art ein ſchöner Erfolg, und obwohl der
Nu hen ſolcher Verſammlung beſchränkt iſt,
und ſie g re irreführen mögen, als ſie der öffentlichen
Meinung oder der Preſſe eine entſcheidende Rolle zu

reiben, die tatſächlich der Diplomatie vorbehalten ſind,
nun die Diplomatie nicht umhin, darauf eine n

zu nehmen. Das liberale Blatt greift nochmals
on e venerliche Rede Lord Roberts zurück und geht auf

lich bemüht, eine Formel zu finden, die den Kriegführen-

ölkern von Nutzen ſei. Der Krieg ſei mit

ident Graf Stürgkh in Beantwortung der Jnterpellation,

keit der
mann

ärlaß des

den Artikel der „Flotte“, des Organs des Deutſchen
Flottenvereins, ein, der eine Annäherung zwiſchen Deutſch

and und England befürwortet. Es begrüßt dieſen Ar
tikel, mit dem es ſich in der Hauptſache einverſtanden er
klärt, und fährt fork: Eine direkte Annäherung zwiſchen
der Diplomatie der beiden Länder iſt das Ziel, das jetzt
und zwar ſofort zu erſtreben iſt, und während ſie ohne
Präjudiz und Jllohalität gegen Dreibund und Triple-
Entente ſein muß, ſollte ſie aus Rückſicht auf ſie nicht auf
geſchoben werden. Die Freundſchaft, die zwiſchen Frank
reich und Jtalien und zwiſchen Rußland und Deutſchland
beſteht, ſollte auch zwiſchen Deutſchland und England her
geſtellt werden können, und ſie würde nicht nur für die
beiden Länder ſelbſt, ſondern auch für die Freunde und
Verbündeten beider erwünſcht ſein. Laßt uns hoffen, daß
dieſes Wort, das wichtigſte für die Zukunft Europas, von
den auswärtigen Amtern inmitten der Balkanwirren
nicht vollſtändig vergeſſen werde. Auch „Daily News“
und „Daily Graphic veröffentlichen ſympathiſche Artikel.

J Verlaufe der Debatte über die Klauſel der Home
rulbill, welche die Errichtung eines iriſchen Senats
betrifft, e am Mittwoch im Unterhaus Pre
mierminiſter Asquiith bedeutende Anderungen in dem
urſprünglichen Vorſchlag an. Nach der Bill ſoll der Se
nat aus 10 Mitgliedern beſtehen die von der Reichsregie
rung ernannt werden; etwa eintretende Vakanzen ſollten
von der iriſchen Regierung beſetzt werden. Jetzt ſchlug
Asquith vor, etwa eintretende Vakanzen durch Wahl nach
dem Prinzip des Proportionalwahlrechts auszufüllen.
Die Debatte wurde vertagt, um dem Hauſe Zeit zu geben,
den neuen Vorſchlag in Exwägung zu ziehen.

Perſten. Der Miniſterpräſident hat erklärt,
daß er Sgad ed Dauleh kein höheres Amt angeboten.
ſondern ihn lediglich eingeladen habe, nach der Haupt
e zurückzukehren und dort ſeinen Wohnſitz zu
nehmen.

Nord und Mittelamerika. Der neueſte und größte
gmerikantſche Dreadnought „New Dork“ iſt am
Mittwoch früh guf. der Admiralswerft in Brooklyn in
Gegenwart des Präſidenten Taft und des Marineſekre
tärs Meyer vom Stapel gelaufen. Das Schiff wird 10
14zöllige Geſchütze führen und ſoll eine Geſchwindigkeit
von 21 Knoten erreichen. Angeſichts der zunehmenden
Unordnung auf San Domingo und der verzweifelten
Staßenkämpfe in den äußeren Stadtvierteln von Puerto
Plata hat das Waſhingtoner Marinedepartement an
geordnet, daß ſofort zwei Kriegsſchiffe nach dorthin ab
gehen ſollen.

Deutschland.
Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer hat Donnerstag

vormittag den Reichskanzler beſucht. Später erſchien
der Kaiſer nebſt Gefolge und Exzellenz v. Vallentini
im Zoologiſchon Gartey, um die in Naturgröße aufge
ſtellten farbigen Modelle zu den Wandbrunnen zu be
ſichtigen, die für die rote Veranda des Hauptreſtauran ts
beſtimmt ſind. Die Ausführung der Brunnen ſoll in
den Kaiſerlichen Kunſtwerkſtätten zu Cadinen erfolgen.
Qu m En waren Seitens der Cadi Verwaltung
die Herr heir v. Etdorf und Baurat Leſſer, von
der Verwaltung des Zoologiſchen Gartens der Auſſichts
rats Vo ſitzende Geheimrat Lucas ſowie die Herren Ex
zellenz Hinkeldehn, Baurat Reimarus, Profeſſor Dr. Heck
und Direktor Meißner erſchienen. Die von Baurat
Leſſer entworfenen Modelle fanden Beifall des Kaiſers.

(Prinzregent Luitpold) hat anläßlich ſeines
Namenstages aus der LuitpoldJudiläumsſpende für die
Jugendfürſorge Zuwendungen an Vereine und Wohl
fahrtsanſtalten ohne Unterſchied der Konſeſſton in Höhe
von 237 100 Mk. gemacht. Weiter hat er mit einem
Kapital von 25 000 Mk. eine Stiftung errichtet, die zum
Andenken ſeiner verſtorbenen Enkelin Prinzeſſin Rup-
precht Stiftung heißen ſoll. Die Erträgnmiſſe der Stif
tung ſollen dem Verein für Säuglingsfürſorge in Mün
chen zufließen, der unter dem Protektorat der Verſtorbenen

ſtand. Die Verwaltung ſoll der Verein führen.
Ein Begnadigungsakt des Prinz

regenten Luitpold) Der Prinzregent von Bayern
begnadigte aus Anlaß ſeines Namensfeſtes eine Anzahl
von Verurteilten, die zurzeit ihre Strafe verbüßen. Die
Begnadigten werden am 31. Oktober entlaſſen. Unter
ihnen befinden ſich zwei Gefangene, die zum Tode ver
urteilt und dann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be
gnadigt worden waren.

(Der neue Botſchafter in London) Fürſt
Lichnowsky hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ſeine
Abreiſe um eine Woche verſchoben. Er wird ſein Be
glaubigungsſchreiben dem König von England am 18.
November in Schloß Windſor überreichen.

(n der Bundesratsſitzun g) vom Donnerstag
wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen die Vor
lage, betr. Ausführungsbeſtimmungen nach S 395 des
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte und die Vorlage,
betr. Einteilung des Geſamtumlaufs an Reichskaſſen
ſcheinen. Die Wahl von ſtändigen Mitgliedern des
Reichsverſicherungsamtes wurde vollzogen. Der Anderung
der Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſelſtempelgeſetze
wurde zugeſtimmt. Zur Annahme gelangten ferner die
Vorlage, betr. die weitere Amtsdauer der Vertreter der
Arbeitgeber und der Verſicherten in den Krankenkaſſen
organen, der Antrag, betr. Anderung von 918 10. e
der Ausführungsbeſtimmungen D zum Fleiſch beſchau
geſetze vom 3. Junt 1900, ſowie die Vorlage, betr. den
Entwurf von Beſtimmungen über die Konkursſtatiſtik.

er bayeriſche Landtag geſchloſſen.)
Die erſte Seſſion des bayeriſchen Landtags wurde am
Mittwoch geſchloſſen. In der letzten Sitzung gab Prä
ſident Dr. v. Orterer einen ÜUberblick über die vollendeten
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Der chri

toriſiert worden, mitzuteilen, das die Behauptung eines

die deutſchen Bundes fürſten dem deutſchen Volke den
Frieden erhalten werden

Her Abg. Dr. Hahr) hat ſich in einer R
am 26 Oktober d. J. n der ihm eigenen erhebliche
und e v Form mit der Stellung ber

ichen Vo tet
ſchäftigt. Wie wenig
Richtigkett bei et

Was Charlottenburg angeht, o iſt n
lage des Magiſtrats von Czarlotten burge ſich an de

Landgeſellſchaſt Eigene Scholle mit 10000 r
z veterlt t von der Feiſinnig ſozialdemokraliſch r
Skadtverordnetenverſemwlung einſtimmig ab
worden.

Etatspo tion
Ankr
Poſition
betragen ſolle
verſammkn

die Statt
ber von

v. Kaphensſt Seebarmachung von O ländetelen, die egenwärtig in der
Nähe von Reppen arbeſtet. Und e Beiträge zu
inneren Kolont ſation geſchehen von Seiten der Stadt
Charlottenburg, ohne kaß ſie ein ger bares
Intereſſe daran hat! Die Angriffe es
daher tag ſteh zuſammen.

S er Papſt und die GewerkſchaftsfrWie ſeinerzeit mitgeteilt wurde, ſteht die Ab ſenthcagg

einer Kundgebung bevor. Die „Köln. Volksztg. teilt hierüber nach der „Hildesheimer Zeitung pro Einzel
heiten mit Die Enzyklika des Heiligen Vaters über die
Gewerkſchaftefrage, an die Adreſſe der deutſchen Biſchöſe
gerichtet, iſt dieſen bereits zugegangen und wird direkt Nach
der Juldaer Biſchofskonfereng (die am November ſtatt
findet) veröffentlicht werden. Die deutſche Uberfehnng
wird der Biſchofskönferenz vorliegen und von hre auf die
Richtigkeit geprüft werden, damit nicht wieder falfehe über
ſebungen in Umlauf geſetzt werden. Uber den Inhalt der
Engzyklika iſt bis jetzt nur ſoviel zu erfahren, daß derPapſt, wenn er auch rein re elenerte Ar bei
tkerorganiſationen als die wünſchen gwerleſte
Drganiſationsform anſehen muß, doch den dent
ſchen Verhältniſſen Rechnung trägt und die Jugehhrigkeit
katholiſcher Arbeiker zu den interkonfeſſionellen Gewer

ne
r ſthichen Gewerkſchaſten kein Recht haben, die Rech

gläubigkeit der dieſen angehörenden Katholiken in Zweifel
zu ziehen und herabzuſehen. Der Papſt kommt ſa in
dieſer Enzyklika den chriſtlichen Gewertſchaften etwas ent
gegen, aus der ganzen Form geht aber en daß er es
nur um des lieben Friedens willen tut denn er bkeibt da
bei daß er rein konfeſſionelle Arbeiterorggnifationen als
die „wünſchenswerkeſte Organiſattonsform anſehen muß
die andern aber nicht mißbilligt., indem ex den deutſchen
Verhältniſſen Rechnung trage. Roch deutlicher wird die
eigentliche Stellung des Papſtes in der Gewerkſchaftsfrage
dadurch gekennzeichnet, daß, wie die Köln. Zig. verichtet,
ſeine Enzyklika ſchon Anfang Oktober den deutſchen
Biſchöfen zugeſtellt worden ſei, die aber Bedenken trugen,
ſie zu veröffentlichen, weil ſie in ihrer urſprünglichen
Faſſung ihren Anſchauungen wenig entſprochen habe. Sie
e ten gegen die Kölner Richtung noch ſchär
er gehalten.

Vermischtes.
(15000 Mark Spar- und Kirchengelder

unterſchlagen) Wegen Unterſchlagung von etwa
15000 Mark Spar und Kirchengeldern wurde der Bor
ſteher der neuen apoſtoliſchen Gemeinde in Char
lottenburg, Kaufmann Johann Kinaſt, verhaftet
Jeſt e MWunngen legen teilweiſe ſchon längere

eit zurück.
Eine verhängnisvolle Verwechſelnung.)

In einer Frauenklinik in Wien verſiel die 90 jährige
Frau Handl nach einer Jnjektton in Bewußtkloſigkeit
und ſtarb einige Stunden ſpäter. Es war ihr aus
einer Flaſche, die eine Kochſalslöſung enthalten ſollte
reiner Alkohol eingegeben worden. Es iſt noch nicht
aufgeklärt, worauf die Verwechſelung zurückzuführen iſt.

GBulgariens Amazonen.) In den Reihen
der Bulgaren, die zum Kampfe gegen die Türkel ins Feld
e werden jetzt auch Frauen erſcheinen: die Amazonen
es Balkans. Am Freikag vor. Woche erging in Soſia

ein Aufruf an alle jungen im Jahre 1889 gehorenen Leute,
und unter den Rekruten und Freiwilligen, die ſich ſofort
um Kriegsdienſt ſtellten, befanden auch drei junge

ädchen und zwei Frauen an gab ihrem patriotiſchen
Drängen nach, ſtellte ſie ein, S ihnen ſofort Uniformen,
und als ſie ſpäter durch die Straßen gingen, wurden ſie eder Gegenſtand lebhafter Ovationen. Die i Amazonen
tragen dieſelbe Uniform wie die Soldaten dicke Wollhoſen
und die Militärjacke. Sie werden einexerziert und dann
an der Seite der jungen Männer hinauszjehen, um mit
der Waffe in der Hand für ihr Vaterland zu kämpfen.

Kein Mordanſchlag auf den Zarenfohn.Koburg, 31. Okt. Von hieſiger, der Zarenfamilie ſehr
naheſtehender Seite iſt das „Koburger Tageblatt“ au

Mordanſchlages auf den Zarenſohn an Bord der
„Standart völligunwahriſt. Die Zarenfanmnlie
habe Ende Auguſt die „Standart“ verlaſſen, und habe
ſeitdem nicht auf der Jacht geweilt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlesgeſetzgeberiſchen Arbeiten und wies auf die prekäre poli
tiſche Lage hin, wobei er das Vertrauen ausſprach, daß von Th. Rößner in Merſeburg



Die stetige Entwickelung unseres Absatzes in Teppichen veranlasste uns zu einem

II II z. Novbr.
persönlichen Einkauf im Orient. Wir hatten Gelegenheit, grosse Partien, zum Teiln gämtlichenl9 Schaufenstern antike, interessante Stücke, anzusehaffen, die Wir dureh den direkten, infolge der

Suzcteung yheunbar vorteilhatten Preise

Teppiche Pinbundert, Fwanzigtausend Hart

Grosse Steinstrasse 8687 ZWangltose Besichtigung erbeten

Marktplatz 21

Halle a. 8., ne Hals 9.
Gr. Steinstrasse

86/87. F S Marktplatz 21.
l Vornehm Chueenſſ eneeI e Nelsslaſihaae, Feine u e dalen Massage, I virte ein zartes, reines Senat e 1888, Pernraf 2389. Halle a s Heochstr. 7, am Steinweg

I NMNannenbader. Neun eingeführt Lokale Heise in t e jugendfriſches Ausſehrn. Heiler folge bei Franenkranketten
Benanülmng. Gute Heilerfolge Tägl. von 8- 8 geöftnet Sie n e ein als: Senkungen, Knickangen, onstrnationsbeschwerden, Vorkälle,

S öner es dies erzengt Wand d Mig bei verale alten vhte e n e e unNaturgemaässe Behandlung. harre Brandt- Massage.

en e e e Siechengſerd- Lilienmiicz- Kriſe Massige Preise Prospekte gratis.a Stück 50 Pf., ferner macht der r nPada CrramJ a D. rote und riſſige Haut in einer
al rie s ar Park weiß und ſammetweich.

5 G b Tube 50 Pf. bei; W. Fuhr manFranz Wirth Wilh. trs lichſehr Alerſichtlich, gute Leſerlichkeit der Ortsnamen uſw. S. Lerger W Frz. Herrfurth; e S ODnion
Vaknar Leber on Apothese e S gehe S henS GStit ich 40 Pſg., e ver Wrnheke S en Ausgsbary

hält vorrätig Die Geſchäſtsſtelle a
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Käahmasghines
Reparaturen hrt edes Merſeburger Correſpondenten e en M ſchule

u eFiliale Merseburg, Gber-Burgstr., Vertr. Bd. Meckert.

Se
KöüfOnmem Sobrider Bocker.

ver un Breite Strassge 4. u
mehr Geld sparen, als wenn Sie Ihren Bedarf n
Herren- Garderobe in unserer Sperzial- Abteilung für

Monats-Garderohs
decken. Wir ewpfehlen

Serie I Serie II Serie III
Anzüge, getragen 10.00 1,00 16, 00 usw.
Paletots UIcter, getr. Mk. 6,00 12,00 16,00 usw.

fach 1. beellsch.- Anzüge verleſen von Mark 1,50 an.

C
Halle a. S- Halle a. S.

II Leipzigerstrasse II.

Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.
Schäftelager.

Sehuhmacher-

Nerven dann. hen Im
Telephon 359, Meuſchauer Str. 3

nimmt Wäſchen an
Haushaltungs- und Bettwäſche geplättet,

Leibwüſche, gerollt und ausgeſtrichen,
pro Zentner 15, Mark von 30 Pfund an.
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Feilage
Nr. 258.

Gweh

Srste Beilage.

Zur Fleiſchtenerung.
Was von den agrariſchen Lieferungsangeboten an die Städte zu halten iſt haben

wir bereits früher an dem Stettiner Beiſpiel nachgewieſen
Mit einem Angebot für Ber, lin ſteht es nicht an
ders. Die „Deutſche Tageszeitung verbreitet ſich in ihren
Ausgaben vom Montag den 28. Oktober, abends, und
Dienstag den 29. Oktober, morgens, eingehend über Ver
handlungen, welche zwiſchen dem po m merſchen Vieh
verwerkungs- Verband und der Stadt Ber
lin über die Lieferung von Schweinen ange
knüpft ſein ſollen. Demgegenüber muß, ſo teilt das
Städtiſche Nachrichtenamt mit, zunächſt feſtgeſtellt werden,
daß Verhandlungen überhaupt nicht ſtattgefunden haben,

ſondern daß dem Magiſtrat lediglich ein An
g e bot des Verbandes vor liegt. Dieſes Angebot wird
man für die Stadt als zu ernſthafter Erwägung geeignet
nicht bezeichnen können. Der Verband bietet nämlich der
Stadt Berlin wöchentlich 1200 Schweine zum
Preiſe von 66 Mark für 00 Pfund Lebend-
gewicht, abzüglich 20 Proz. Targ, frei Viehhofsrampe
Berlin, bei einem fünffährigen Lieferungsvertrag an.
Wenn man den Preis von 66 Markfür 100 Pfund Lebend
gewicht für 100 Pfund Schlachtgewicht umrechnet, ſo ergibt
ſich unter Hinzurechnung der auch für die Stadt Berlin
durch den Weiterverkauf entſtehenden Koſten, die mit 405
Mark pro Zentner nicht Zu hoch berechnet ſind, ein
Schlachtgewichtspreis von 68,30 Mark. Die
Jahresdurchſchnittspreiſe für fleiſchige Schweine haben in
gangen Zahlen für 100 Pfund Schlachtgewicht betragen
1902 59, 1903 50, 1904 49, 1905 64, 1906 57 Mark, alſo im
Durchſchnitt dieſer 5 Jahre 57,80, rund 58 Mk. 1907 be
trugen ſie 55, 1908 58, 1909 72, 1910 66 und 1911 57 M
alſo im Durchſchnitt 61,60, rund 62 Mk. Der Durch
ſchnittspreis der letzten 10 Jahre beläuft ſich demnach auf
59,70 oder rund 60 Mk. Die Stadt Berlin ſoll alſo dem
Verbande gegenüber ſich auf eine Lieferung für 5 Jahre
zu Preiſen binden welche den Durch ſchnitt aller
Preiſe ſeit dem Jahre 1902 weit überſteigen und
in dieſem ganzen Zeitraum nur ein einzigesmal überholt
worden ſind. Bei Annahme des Angebotes würde die
Mitwirkung der Stadt dazu dienen, die Fleiſch
preiſe e reern, anſtatt ſte zu verbilligen. Die
„Deutſche Tageszeitung gibt in ihren Ausführungen ſelbſt
zu, daß die Durchſchniktspreiſe für Schweine in den lebten
10 Jahren am Berliner Schlachtviehmarkt niedriger ge-
weſen ſeten, als der im Angebot normierte Preis Sie
meint dazu, daß die Preiſe in den letzten Jahren zu
nies rig geweſen ſeien und hält es für nokwendig, daß den
Schweinezüchtern höhere Preiſe zugeſichert würden, als

lehten Jahren erhalten hätt i

ihre Aufgabe, da ein ihrem Gemeind S eoneſie Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Okt. Das AbFleiſchergewerbe wie den Zwiſchenhandel überhaupt aus
zuſchalten und dagegen den Produzenten höhere Preiſe zu
verſchaffen.

Heutsechlang,
Her neue Erzbiſſchof von Köln), Dr. Felix

v. Hartmann, gehört, worauf wir ſchon aufmerkſam mach
ten, n o orthodoxen Richtung an, ſo daß ſeine Wahl
als ein Sieg der römiſchen Kurie und der Berliner Rich-
tung anzuſehen iſt.e Kennzeichnend für ſeine Geſinnung
iſt. olgende Stelle aus ſeinem Hirtenbrief, den er im vori

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.
Fortſetzung. Nachdruck verborent.)

Sie iſt ein unſchuldiges Geſchöpf und ahnte kaum etwas
von meiner Angſt. Jch war erſchrocken, aber glücklicherweiſe
warſt du ausgegangen und auch Jda befand ſich nicht in
der Wohnung Jch beſchwor Annga, das Schweigen
Groczinskys um jeden Preis zu erkaufen und ſie konnte
mir zur Beruhigung ſagen, daß ſie Frau Groczinsky ſchon
bals nach Der Mitteilung Rehſes über das zu ihren
Gunſten gemnagchte Kodiszill das Verſprechen gegeben habe,
für ihre Zukunft zu ſorgen. Dafür würbe ſie ihr und
ihrer Familie ein bedingungsloſes Schweigen zur Pflicht
machen. Jn dieſen Augenblick wir hatten uns noch
nicht niedergeſeßk fiel mein Blick zufällig aus dem
Fenſter und ich ſah dich auf der anderen Seite der Skraße
ſtehen. Es blieb inir eben noch Zeit, Anna über die hin
tere Treppe zu enkfernen und das Lodizill in den Brief
kaſten zu legen, als ich ſchon deine Schritte heraufkommen
hörte. Welche Angſt, welche Aufregung und Scham mich
dann niedergeworſen haben du weißt es Zhr
jammervoller Blick hing an ſeinem Geſichte. Blieb er

Laß mir Heit, Mutter, ſagte er mit Uberwindung, und
ſeine Augen ſahen glanzvoll an ihr vorüber

Sie ſtreckte die Hand nach ihm aus mit flehentlicher
Gebärde, er zwang ſich, die kraftloſen Jinger zu berühren
und wiederholte müde. Laß inir Zeit, Mutter. Dann er
hob er ſich ſchwerfällig, als müſſe nun er die Laſt kragen
die ſle von ſich abgewälzt hatte und ohne ſie noch einmal
anzuſehen, ging er hinaus und flüchtete in ſein Zimmer.

unverſöhnlich? Fühlte er keine weiche Regung?

Am Abend lag Frau von Mellin in ſchwerem Fieber.
Der Arzt gab wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten.
Hans wachte die Nacht hindurch mit einer Diakoniſſin bei
ihr. Er ſaß am Kopfende des Bettes und hielt ſeine kühle
Hand auf ihre Stirn.

Die Ruhe, die in dem großen matterleuchteten Raum
herrſchte, glich dem Schweigen nach einem Sturme; es
war das Todesſchweigen über einer zerſtörten Stätte das
Leben würde die Trummer, die Schuld und Schickſal ge
ſchlagen, nie wieder aufgebaut haben.

Die Kranke halte die Augen geſchloſſen. Ein Traum-
zuſtand umfing ſie, doch das Bewußtſein war nicht völlig

Von Zeit zu Zeit glitten ihre Finger unruhigetrübt.über die Decke hin, und ihre trocknen Lippen flüſterken:

e el

Sonnabend den 2. November

gen Jahre am Tag ſeiner Weihe als Biſchof von Münſter
von den Kanzeln ſeiner Diözeſe verkündigen ließ

„So nahe ich mich heute, am Tage meiner Biſchofs
weihe, den Stufen des Thrones des Stellvertreters Jeſu
Chriſti, und in tiefſter Ehrfurcht vor ſeiner erhabenen
Würde und in kindlicher Pietät gegen die verehrungs
würdige Perſon unſeres Heiligen Vaters Pius X. lege
ich in ſeine Hände das feierliche Gelöbnis ab: Mein
ganzes Herz und meine ganze Liebe ſoll der Kirche
Gottes gehören Gehorſam gegen ſie und dich,
Heiliger Vater, Folgſamkeit gegen alle deine
Anordnungen, das ſoll die Richtſchnur meines
ganzen Lebensſ ein Alle Mühen und alle Arbeiten
meines biſchöflichen Amtes ſollen dahin gehen, die mir
anverkrauten Gläubigen mit innigſter Liebe zur Kirche
und zu ihrem Oberhaupte zu erfüllen, ſie zu treueſtem
Gehorſam gegen denſelben zu führen Noch auf eine
andere erhabene Stelle richte ich heute meine Blicke,
ich richte ſie empor zu dem Throne unſeres aller
gnädigſten Kaiſers und Königs. Jn Ehr
furcht und Dankbarkeit ſchaue ich hin auf den
hochſinnigen Fürſten, der auch den katholiſchen Unter
kanen ſeines Reiches ſo viele Beweiſe ſeiner Huld und

Fürſorge gegeben hat.“
Die „Germanig“ bermerkt hierzu „Dieſe ſchönen lizb
reichen Worte im erſten Hirtenbriefe des Biſchofs l
p. Hartmann, in denen die Liebe zur hl. Kirche mit der
Liebe zum Vaterlande, der unverbrüchliche Ge horſam
gegen den Heiligen Vater mit der Verehrung
gegenüber dem Kaiſer ſich paaren, ſind für den nun zum
Erzbiſchof von Köln gewählten Oberhirten der münſte
riſchen Diözeſe ſo chargtteriſtiſch, daß ſie gleichſam ein
Programm bedeuten.“
Gegen die Kandidatur Kaempf) wird jebt,
in den letzten Tagen vor der Entſcheidung, von den Kon
ſervativen mit allen Kräften und allen gerade noch zu
läſſigen Mitteln angerannt. Daß bei dieſen Verſuchen,
der Kandidatur Kaempf ein Bein zu ſtellen, die Anzweif
lung der nationalen Geſinnung eine erhebliche Rolle ſpielt,
ergab ſich aus einer antiſemitiſchen Verſammlung, in der
am Mittwoch abend der konſervative Kandidat rich
und einige ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſprachen. Ja, man
kann ſagen, daß dieſes Argument eigentlich das einzige iſt,
das die Konſervaliven gegen die forfſchrittliche Kandidatur
vorzubringen wiſſen. Wir häben uns natürlich, ſchreibt
die „L. C. gegen die unſinnige Verdächtigung, die in
jenen Angriffen liegt, nicht weiter zu wehren, aber die
Herren müßten ſich doch vernünftigerweiſe ſelbſt ſagen,
daß ſie mit derartigen handgreiflichen Unwahrheiten am
wenigſten reüſſieren können gegenüber einem Manne,
deſſen nationale Geſinnung ſo erhaben über jeden Zweifel
daſteht, daß auch der Reichskanzler gelegentlich im Reichs
kage ſagte, fur ihn ſei die Entſcheidung Zwiſchen einem
Sozialdemokraten und Kaempf doch Klar gegeben.

geordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beſprechung
der polniſchen Jnterpellation über die Anwendung des
Enteignungsgeſesßes fort. Abg. Graf Praſch-
m a (3.) erklärte es für vbeiſpiellos und unerhört, daß vie
Enkeignung nicht aus ſachlichen, ſondern aus politiſchper
ſönlichen Gründen erfolge und beklagte es, daß er als
chriſtlich-konſervativer Mann in vielen Punkten den Aus
führungen des Abg. Korfanth beiſtimmen müſſe. Sr
warne die Regierung vor dem Abgrund in den ſie den
Staat zu ſtürzen drohe. Dieſe überaus ſcharfe Kritik ver
anlaßte den Miniſter des

Hans, biſt du bei mir? eEr ſtreichelte ihre glühende Stirn und verſicherte, daß
er bei ihr ſei.Langſam verrannen die Nachtſlunden, beängſtigend in
ihrer Lautloſigkeit, in der ſchwermütig-matten Helle, die
der Schein der verhängten- Lampe verbreitete. Hans ſaß
neben dem Lager, einen Arm auſs Knie geſtützt, die Stirn
in die Rechte gedrückt. Das war das Ende das Ende
dieſes heißgeliebten Lebens, ohne das er ſich ſein Daſein
nicht auszudenken vermochte. Mußte die Gewalt des Todes
erſt ſein Herz erſchüttern, ſeinen Groll brechen Würde
er die namenloſe Enktäuſchung, die ihm die Enthüllung
ihrer Schuld bereitet, nie überwinden, wenn ein Wunder
geſchah und ſie ihm erhalten blieb

Jn dieſen kummervollen Stunden glaubte er, daß er
alles überwinden würde, wenn ſie geneſen ſollte.

Er hob den Kopf empor und ſchaute in die geliebten
Züge; ſte waren ſcharf und bleich. Gram und Seelen
quak hatten Furchen hineingegraben. Mit wehem Auf
ſtöhnen berührte er leiſe ihre Hände und drückte lange
ſeine Lippen darauf, und als er ſich wieder aufrichtete,
waren ſie naß von ſeinen Tränen

Die Diakoniſſin trat aus einem erhellten Winkel des
Zimmers ans Bett mit einem kühlen Trank in der Hand.
Hans hob vorſichtig den Kopf der Kranken empor, und die
Schweſter hielt ihr das Glas an die Lippen. Frau von
Mellin ſchlug die Augen auf ſuchend irrten ihre Blicke
umher. Und wieder mußte der Sohn ihr verſprechen, ſie
nicht mehr zu verlaſſen. Seine Hand in der ihren haltend,
verfank ſie in einen ſchweren Schlaf.

Der Dezembermorgen ſandte ſein fahles Licht durch
die Vorhänge, als ſte erwachte. Die Diakoniſſin war eben
auf kurze Heit fortgegangen. Hans ſaß allein bei ſeiner
Mutter. Unruhig warf ſie den Kopf hin und her.
Hans, ſagte ſie mit ſchwacher Stimme, verſprich mir,
daß du mir vergeben haſt bitte, verſprich es mir noch

einmalErgriffen beugte er ſich über ſte; mit der alten, tiefen
Zärtlichkeit umſchlang er die Sterbende und drückte ſte an
ſeine Bruſt. Alles, Mutter, alles

Da ſchloß ſie die Augen und lächelte
Jch danke dir, Hans, flüſterte ſie und ans

verlaß Anna nicht, vbedenke, daß ſie unſchuldig iſt.
Alles will ich tun, was du verlangſt, Mutter, verſprach

er feierlich.
Das Fieber ſtieg. Tagelang phantaſterte ſie, von ent

ſehlichen Wahnvorſtellungen gefoltert; in abgeriſſenen
Sähen beichtete ſie immer wieder die Geſchichte ihrer

exſebnrger Correſpondent“

ordnung erledigt, während die Forderung

Jnnern v. Dallwitz doch das

1912.

Wort zu ergreifen. Es handle ſich bei der Enteignung
lediglich um ſtaatliche Konſequenzen. Die Regierung
handle in berechtigter Abwehr. Die Polen ſeien daran
ſchuld, daß es ſoweit kommen mußte. Als er damit ſchloß,
daß er ſich gezwungen geſehen habe, den maßloſen Über
treibungen und kraſſen Entſtellungen der polniſchen Preſſe
entgegenzutreten, erſchollen von den PolenBänken ſtür
miſche und anhaltende Pfuirufe, die der Präſident Graf
Schwerin in der Weiſe rügte, daß er erklärte, er könne
wohl die Erregung der Polen verſtehen und ſich in ihre
Lage verſetzen, aber ſie ſollten doch im eigenſten Jntereſſe
auf einen ruhigen und leidenſchaftsloſen Verlauf der De
batte hinwirken. Jn kurzen, aber prägnanten und wirk
ſamen Ausführungen nahm dann Abg. Dr. Pachnicke
(Jortſchr. Vp.) zu der Enteignungsfrage Stellung. Er
gab dem lebhaften Bedauern ſeiner Parkei über denSchritt
der Staatsregierung Ausdruck, der aus Gründen des Rech
tes und der Zweckmäßigkeit verfehlt ſei. Die Enteignung
ſei verfaſſungswidrig und erreiche auch ihren Zweck nicht,
da ſie den Polen nur neue Mittel zum Auskaufen der
Deutſchen liefere. Vor allem aber fehle der Nachweis für
die Notwendigkeit der Enteignung, die man no im Vor
jahre vom Regierungstiſche aus für überflüſſig erklärt
hatte. Die ganze Polenpolitik der preußiſchen Regierung
ſetze ſich aus Fehlern zuſammen und ſei abſolut ungeeignet,
die polniſche Welle aufzuhalten. Wolle man wirklich eine
dentſchetreue Bevölkerung heranziehen, dann dürfe man
von der ſtrengen Linie des Rechts und der Gerechtigkeit
nicht abweichen. Schließlich wandten ſich noch die Abgg.
v. Trampezynski (Pole), Borchardt (Soz.) und
Niſſen (Däneſ in ſcharfen Reden gegen dasEnteignungs
geſetz, das, wie der ſozialdemokratiſche Redner bemerkte,
nur die Geſchäfte der Sozialdemokratie zu
fördern geeignet ſei. Nach Abſchluß der Jnterpellations
beſprechung wurden wieder, wie ſchon öfter in den letzten
Tagen, eine Reihe von Petttionen der Unter
begamtkten beſprochen, für die Abg. Dr. Liebknecht
(Soz.) eintrat, während Abg. Bartſ cher (Z.), unter
ſtützt vom Abg. Frhrn. v. Zedlis (fk.) ſcharfe Angriffe
gegen die Sozialdemokraten richtete Wertvoller waren
die Ausführungen des Abg. Delius (Vp.), der ein Ein
greifen der Regierung zugunſten der Unterbeamten ver
langte, da die Regierung ja auch durch ihre unglückliche
Zoll- und Wirkſchaftspolitik die Teurung verſchuldet habe.
An Stelle der Teurungszulagen verlangte er Zuwendun
gen an Beamte mit kinderreichen Familien und forderte
weiter die unkündbare Anſtellung auch für Unterbeamte.

Unterſtaatsſekretär Michaelis wollte jedoch von
irgendwelchen Zulagen an die Unterbeamtken nichts wiſſen.
Trohdem traten auch die Abgg. Heine (nl.) und
Schule Pelkum (k.) für Teurungszulagen ein, wäh
rend der lehtere namens ſeiner Parkei jede Durchbrechung
der Beſoldungsordnung ablehnte. Bei der Abſtimmung
wurden die Petikionen, ſoweit ſie eine Anderung der Be
ſoldungsordnung verlangen durch KAbergang zur Tages

tig wieſen wurd
Tagesordnung en di er
mangel und Jnitiativanträge.

S Die verſtärkte Juſtiz kommiſſion ver
handelte Dienstag abend über die von dem Abg. Frhr.

Zedlitz (fk.) und Gen. beantragte Ergänzung des Ge
ſetzes über die Haftung des Staates für Amts
pflichtverletzungen von Beamten Nach die
ſein Antrag ſoll der Staat auch für die Amtspflicht
verlehungen der Volksſchullehrer haſten. Bei der
Beratung des Geſetzes im Jahre 1909 war zwiſchen der
Regierung und dem Abgeordnetenhaus Streit darüber

Schuld und erflehte ihres Sohnes Verzeihung aber ſie
wußte nichts davon. Die Glut des Fiebers Fehrte ihre
lehten Kräfte auf. Noch einmal kehrte ihr Bewußtſein
zurück. Sie verlangte mit klarer Stimme nach ihrer
Tochter Hans verſprach, ihren Wunſch zu erfüllen, ohne
ihr zu verraten, welche Uberwindung ihm dieſe Begegnung
koſtete. Er ſchrieb ein paar Zeilen an Anng, und bat ſie,
un drei Uhr nachmittags an das Sterbebett ſeiner
Mutter zu kommen. Zu dieſer Stunde ſchickte er die
Diakoniſſin zu einer Beſorgung in die Stadt

Pünktlich erſchien das junge Mädchen. Jda, mit einem
Ausdruck erſtaunter Neugier, meldete ſie leiſe dem Rechts
anwalt und ließ ſie auf deſſen Geheiß ins Krankenzimmer
eintreten Er ſtand ſtramm aufgerichtet am Tiſche, die
Hand auf die Platte gelegt. Aber ſeine Kälte hielt nicht
ſtand dieſem jungen Mädchen gegenüber. Eine ſolche Ex
ſcheinung hatte er nicht erwartet. Er ſah einen lichtblon
den Kopf von zarter Schönheit, eine anmutige Geſtalt, die
in ihrem einfachen, ſchwarzen Kleide beſcheiden an der
Tür ſtehen blieb. Aus ihren Augen ſprach eine ſchüch
kerne Frage: Darf ich? Dieſe Augen waren vom klarſten
Blau und durchleuchtet von einer bezwingenden Güte und
ReinheitEr ſchritt auf ſie zu und ſuchte das Peinliche dieſer Be
gegnung nach Möglichkeit zu verwiſchen, indem er ſich
verbindlich, wie vor einer Fremden, vor ihr verneigte
und leiſe ſagte: Jch ließ Sie rufen; meine Mutker ver
langte nach Jhnen; ſie iſt ſehr krank.

Mit dieſen Worten führte er das ſchöne Mädchen, das
nur mit einem ſcheuen: Jch danke Jhnen, zu antworten
vermochte, an das Bett, das an der entgegengeſehten
Seite des Zimmers ſtand.Klara von Mellin lag auf dem Rücken und hatte die
Hände über die Bruſt gefaltet; regungslos, wie eine Tote
lag ſie; ihre Augen waren geſchloſſen und ihr Geſicht o

weiß wie das Linnen. SAnna wagte kaum u atmen, während Hans das mit
Ather getränkte Tuch über das Geſicht der Mutter hielt.
Ex beobachtete die ſtille Jnnigkeit des Mädchens, das ſeine
Schweſter war. Wie war es möglich, daß dies anmutige
junge Geſchöpf ſich ſo hatte entwickeln können inmitten
einer ſolchen Umgebung!

Der ſcharfe Geruch der Eſſens tat ſeine belebende Wir
kung. Klarag von Mellin ſchlug die Augen auf und blickte
verwirrt umher Dann aber erkannte ſie Anna. Sie
ſuchte nach ihrer Hand das unge Mädchen beugke ſich
nieder und hielt die unruhig taſtenden Finger mit ſanfkem

Drucke feſt (Jortſetzung folgt.)
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e, der Staat oder der Schulver
darauf beſtand, daß der Schul
nehme, hat man die Lehrer in

Dies hat dazu geführt, daß
t dahin auslegte, daß auch
Geſetz fallen und daß für

chullehrer die Kommunal
n. Der Antrag Zedlitz will

r die Volksſchullehrer unter
er Staat für ſie hafte. Jn

Staatsregierung

wer die Haftung für P
lehrer zu übernehmen ha

Da die Regierung
verband die Haftung über
dem Geſetz gar nicht erwä
ein Oberlandesgericht das Geſe
die Volksſchullehrer unter das
Pflichtverlehungen der Volks
verbände haften, die ſie anſtelle
nunmehr klarſtellen, daß zwa
das Geſetz fallen, daß aber d
der Debatte

ßchen freundliche Herbſtſonne käme und Nach Mitteilung der

„mags draußen ſtürmen Garniſon erfolgte heute vormittag i
ſchon von Weih- der Kaſerte. Di ier ging eie Gelcüſcete n u e ieſer Feier ging ein G

Stadtpublikum mi

meteorologiſchenPrivat Station von Eduard Klauß hier haben
die hier gefallenen Regenmengen von Donnerstag abend

art ſich um des Lichtes ge und der vergangenen Nacht 6,5 mm betragen

ube am Familien Die Vereidigung der Rekruten unſerer
in Exerzierſchuppen

e ottesdienſt im Domangeliſchen und in der katholiſchen Kirche für
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HDrovinz und Amgegend.
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Sämtliche Redner aus der
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ſtimmig an ſt der eigentlich

rmes, oft im Zuſ
freuliche Erſch

F. Erfurt, 30. Okt. ſie zu Weihnachten
Eiſe ſtehen wiſſen nachmittag die Operettennovität „Zigeunerliebe

Die katholiſche Spar
e St. Joſef, G lich beſſer, der Fallund Darlehnskaſſ enoſſenſchaſt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen in

einber Szene geht. An Stelle des erkrankten Herrn Heuſchen
mit unbeſchränkter Hafturg, befindet ſich in Zahlungs
ſchwierigkeiten und Hat ihre Geſ des Jonel Bolescan übernommen, Abends 712 Uhr wird „Der ſliDu alen Holländer mit Herrn van Horſt in der archäftsräume ge

Die Verwaltung beruſt eine Verſammlung
ein, in der die Liquidatton beſchloſſen
Die Verbindlichkeiten der Kaſ

auf ver Millionen
in zweiten Hypotheken angelegt ſt
der Kaſſe war geſtern und heute von Sparern belagert,

die ihre Einzahlungen zurück haben wollten
Abenddunkel ſtanden Leute vor dem Hauſe der
ihre Spargelder abheben wollten
Genoſſenſchaft iſt laut Geſchäf
Stammankeile 67 000 Mk
betragen. Das Inſtitut ver
von drei bis vier Millionen Mark.
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Franz Gluſſa
chäftigt war, auf der Ladebrücke
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Die Markthelfer, Lagerar
s Leipziger Buchhandels haben

in Leipzig in Betracht kommenden
Tarifvertrag zur Annahme unter
er der Verkürzung der Arbeit eine

prozentige Lohnerhöhung gefordert
geber haben dem Bericht der Lohn
nur eine 5prozentige Lohnerhöhung

Die Arbeitnehmer wieſen das Angebot
hmbar zurück und beauftragten ihre Lohn
nochmals mit den Unternehmern in Ver
nzutreten und dahin zu wirken, daß den
r Arbeiterſchaft Rechnung getragen wird

Merseburg und Amgegend.
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oder das Armenamt
kunft und Rat erhalte

Erledrgte Pfarrſtelle,
tierung des hochbejahrten
dem Patronat des Tomka
Pfarrſtelle in dem benachs
1913 zu beſetzen.
Kirchen, in denen

Durch die Emri
Paſtors Riep iſt die unter

pitels zu Merſeburg ſtehende
arten Leumng am 1. Januar

Zu der Pfarrſtelle gehören drei
onntäglich gepredigt wird. Die Ver

waltung des Pfarramtes wird infolgedeſſe
Vakanzzeit mit Schwierigkeiten verbunden

Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf wies am
g im Grundſtück Halleſche Straße
Beſuch auf. Der Verkau

g war die Jnanſpruch
Freibank wieder ſehr
g ſich entſchloß, den

Es ſoll nunmehr
gs nur noch im Grund
verkauft werden.

beſonders aufmerkſam gemacht

kommiſſion zufolge
zugeſtanden.

als ungnre n während derhandlung ei

Wünſchen de Donnerstag nachmitta
Nr. 19 einen beſſeren
flott von ſtatten. Freitag vormittag
nahme der Verkaufsſtelle auf der
gering. ſodaß die Stadtverwaltun
Verkauf dort überhaupt einzuſtell
vormittags und nachmitta
ſtück Halleſche Straße 19
Verkauf findet, worauf
wird, an jedermann ſtatt.

ßte Monat des Jahres
nat, wie ihn der deutſche

atten wir auch vorher,
recht nett wäre, wenn

gegeben. Die übrige Beſetzung lautet: Senta: Frl.
Herr Kammerſänger Schwarz, Erik: Herr Salenius, der Steuermann:

Herr Gruſellt. Die Chöreſind durch die eſamte
und Damen Chorſchule verſtärkt Die e
Koſtüme und Requiſiten zur Schönen Helena“, die
Eigentum des Münchner Künſtlertheaters ſind, müſſen

ger Bühnenjubiläums des Regiſſeurs Herrn AlbertFriedrich Jbſens Nordiſche Heere neu ein
Kudiert. Jreitag Der liegende HolländerJn Vorbereitung zur Feler Holländer
„Die Jungfrau von Drleans“, ferner in Oper und
Operette: Sohengrin, Götterdämmerung, Der liebe Au
guſtin, im Schauſpiel Hannele, Gudrun, Der Biberpelz

S Spergau, Nov. Jn den Erneueru ngs
wahlen zu den kirchichen Gemeindeorganen ſind hier

bie ausſcheidenden Mitglieder J. Buſchendorf und
R. Jähnichen abermals fürs Jahre in den Kirchenrat,
die Mitglieder der Gemeindedertrekung K. Jahn chen,
Franz Schmidt, G. Arnold, Aug. Schnell,
S. Schladebach, E Duntzel und Franz Koch
ebenfalls wiedergewählt worden. Jn der Filtalgemeinde
Kirchdorf treten aufs neue in den Kirchenrak E. Billger
und R. Sckardt, in die Gemeindeverkretung ſind teils
neit, teils wieder Th. Eckardt, C Ritter r

Ritter Chr. Herfu

J Am nächſten Sonntag wird
S Konſtſtoriums zu Mogdeburg hierſelbſt

und in dem benachbarten Schkopau Paſtor D. Sanne
man Der zurzeit in Hettſtedt amtiert, ſeine Probe
Predigt halten.

8. Ke uſchberg, 831. Okt. Sonntag und Montag
fand im hieſigen, ſieben Ortſchaften umfaſſenden Kirchſpiel
HKirmes ſtatt, zu der ein beträchtlicher Beſuchs und
Fremdenverkehr zu verzeichnen war, da ja auch das Wetter
ſich erträglich geſtaltete. Leider bekamen die zahlreichen
Gäſte den denkbar ſchlechteſten Eindruck vom Zuſtande
unſerer Bahnh ofſtraße. Der dort angeſammelte
Schmutz ſpottet jeder Beſchreibung, da er ſeit langer
Zeit nicht beſeitigt worden iſt. Das Entſehen der Fuß
gänger machte ſich mit Recht in kennzeichnenden Aus
drücken über eine derartige Vernachläſſigung der Rein
gung einer Hauptverkehrsſtraße Luft. Nachdem die Königl.
Saline dieſe lange Bahnhofſtraße vor Jahren bereits nach

erurteilung dazu im Verwaltungsſtreitber fahren hat
beſtens pflaſtern laſſen, ſollte die zur Reinigung ver
pflichtete Gemeinde Porbitz denn doch endlich für regel
rechte Reinigung ſorgen. Selbſt in der Badegeit iſt dieſe
Straße in ter ſchmutzigem Zuſtande liegen gelaſſen
worden, worüber viele Klagen ſeitens der Badegäſte auf
genommen worden ſind. Hierin liegt ein beſonders kraſſer
Zuſtand; bedenkt man, daß die Gemeinde Porbitz wie auch
Keuſchberg pro Kopf 2 Mk. und pro Familie 8 Mk. Ge
meindekurgebühr erheben dürfen, aber nur zu dem Zwecke
und natürlich nur ſolange, als dieſe Gemeinden auch etwas
leiſten hierfür Möge hier der Königl. Landrat wirkſam
eingreifen und wie vor Jahren bereits einmal eine grund
liche Reinigung vorſchreiben. Viele Badegäſte wollen im
nächſten Jahre die Ortskurgebühr unter ſolchen Zuſtänden
nicht mehr bezahlen. Ein Recht hätten ſie.

Bad Sürrenberg, 31. Okt. Wie wir bereits
kurz meldeten, iſt das „Verbandswaſſerwert
Dürrenberg nunmehr in Betrieb genommen wor
den. Die von einer an er wegen der nicht
vertragsmäßigen Deckung der ohre vor einiger Zeit er
hobene Beſchwerde iſt bei der Aufſichtsbehörde aber noch
nicht abgeſchloſſen. Das ſei nur bemerkt Dieſe Zeilen
ſollen mehr die große Bedeutung gebührend hervorheben,
die dieſem gemeinſamen Wohlfahrtswerke für die OrteKeuſchberg, Porb beide Oſtrau und Dürrenberg alſo
ür unſer Königl. Solbad Dürrenberg innewohnt. Dieſes

erk ermöglicht die ter tigen nſeres Badeortes,
der ſeiner bisherigen Waſſerverhältniſſe wegen bei einem
großen Teile der Arztewelt wie der Badegäſte viel be
mängelt, alſo leider gemieden wurde. Nun dieſer Haupt
anſtoß durch jahrelange, mühevolle Anſtrengung und
Dpferung von über 200 000 Mark gefallen iſt, wovon die
Königliche Saline verurteilt wurde, e die Hälfte zu
tragen, nun auch Kanaliſation und ein Gasbeleuchtungs
werk (neben dem elektriſchen e er e Saline) ge
ſchaffen ſind, bedarf es nur noch einer Stillegung des noch
mittenortsgelegenen 1000 jährigen Jriedhofs und einiger
notwendiger Wegpflaſterungen und Bad Dürrenberg kann
vor jeder Kritik beſtehen. Wir ſind alſo ein gutes Stück
vorwärts gekommen. Möge das Errungene allen Ein

wohnern zur Behaglichkeit und zu beſſeren Exiſtenz

e



e

wenige

bedingungen dienen. Wir ſind in eine neue Ordnung der
Dinge eingetreten, in einen neuen Abſchnitt der Orts
geſchichte. Möge er reichen Segen all der Arbeit, all der

er nen und damit einen werbenden Ruf für unſern
eort.

r. Döllnitz, 80. Okt. Der hieſige Zweigverein des
Evan. Bundes feiert den Reformationstag durch einen
Familtenabend im Schulzeſchen Saale. Seminar-Ober-
lehrer Jakob aus Merſeburg hält Vortrag über Hutten
als erſten Vorkämpfer des evangeliſchen Glaubens. Der
Geſangverein wird einige Lieder vortragen. Die
kürzlich einem hieſigen Bierkutſcher von ſeinem Wagen
abhanden gekommenen Teppiche ſind nicht geſtohlen,
ſondern ſind beim Schnellfahren vom Wagen gefallen.
ahnen ſert Mühlenkutſcherhat dieſelben gefunden und

efert.
r. Ammendorf, 30 Okt. Unſere Kirmes, welche

ſeit vielen Jahren zu einem Volksfeſt geworden, iſt nun
vorbei. Die Anzahl der Verkaufsſtände war auch dies
mal ſehr groß, und das immerhin noch günſtige Wetter
hatte nicht nur eine große Menge Lauf und Schaubuden
publikum, ſondern auch Kaufluſtige genug gebracht, ſodaß
am Sonntag die Geſchäfte flotten Abſatz brachten. An
ders war es am Montag. Das Publikur war gegen
ſonſt gering und die Geſchäfte flau. Die beſten Geſchäfte
haben die elektriſche Fernbahn und Bartels Hippodrom
gemacht. Ltzterer war an beiden Tagen oft „zum
Stoppen voll Die Elektriſche beförderte am Sonntag

12674 gegen 16359, am Montag 8586 gegen 7936
Perſonen im Vorjahre, ſodaß ſich ein Rückgang von 3135
Jahrgaſten zeigt. Der Rückgang hängt ſicherlich mit der
Nähe des Monatserſten zuſammen. Jm benachbarten
Beeſen will die Gemeinde zur Klärung der Kanal
abwäſſer nicht einen Emſcherbrunnen wie hier bauen, da

dieſes Projekt bedeutend mehr koſtet als das vom Jn
genieur Burmeiſter- Halle empfohlene Klärbecken. Le tzteres
ſoll nur 19000 Mk. Koſten verurſachen und hat bereits
die Genehmigung der Deichpoltzei erhalten.

Ermlis, 1. Nov. Jn der elektriſchen Kraft
und Beleuchtungsfrage ſind wir einen gewaltigen
Schritt vorwärts gekommen. Die Gemeindevertretung
hat fich nach re flicher Uberlegung entſchloſſen, mit dKulkwitzer Werken einen Vertrag gheeten

i zMücheln und mgebung.
e November.Für Qbungspflichtige. Vom Kriegsmint-
ſterinm iſt unter dem 14. September d. J8. angeordnet
worden daß fortan auch die Ehefrauen einberuſener
WMannſchaſten oder ſonſt von letzteren bevollmächtigte

rſone u ſe erheben und den Empfang
et Jonen haben

S ans wer
Werte erſtühungen in Krieger

vereinen. Der die nordentſchen Bundesſtaaten und
Elſaß Lothringen umfaſſende Deu ſche Ketegerbund hat,
wie die Prrole“ mittetlt, am 22 Oklvher, dem Geburts
kage Her Kaiſerin, auf Antrag der Vereine vor ſtände
48 300 Mk. Unterſtützungen an hilſsbedürftigeKameradene
witwen gezahlt.

Gehsren die Sonnktage zu den
Ferien? Uber die Zählung der Ferientage bei Feſt
ſetzung der Ferien liegt eine bemerkenswerte Entſchei
dung des Unterrichteminiſters vor. Die Ferien begin
nen mit dem Unterrichtsſchluß, deshalb iſt der Sonntag
n die getlee et n Der a e welcher ſich

en ſchrießt, agegen a r Snen a geg s erſter Schultag
andwerker! Verſichert Eu e gendie Folgen von Alker und al et Die

Beſtimmungen der neuen Reichsverſicherungsordnung
über die Ernenerung erloſchener Verſicherungsverhältniſſe
durch freiwillige Weiterverſicherung ſind gegenüber dem
alten Geſetze erheblich erſchwert und beſchränkt worden.
en läßt das Geſetz zu, wie die Handwerkskammer
zu ESrſurt ſchreibt, daß no bis zum 31. Dezember Il
die bisherigen milden Vorſchriften über die Verſicherungs
erneuerung und das Wiederaufleben der Anwartſchaft An
wendung u eher Außerdem gewährt aber
die neue Reichsverſi erungsordnung durch die Erweite-
rung der Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung den
Verrenne ihren Familien bedeutende

orteile. Wir können daher allen Jnnungen undHand-
werkervereinen nur dringend ans Herz legen, ihren Mit
gliedern zu empfehlen, im Jntereſſe ihrer Familien und
im eigenen Intereſſe eine Selbſt oder Weiterverſicherung
bei der ſtaatlichen Jnvalidenverſicherung einzugehen. Nur
noch wenige Wochen bis zum 31. Dezember 1912
gelten die erl eich terten Bedingungen. Nach dieſem
Termin wird die Verſicherungsmöglichkeit für viele Hand
werker eſchwunden ſein. Die Verſicherung koſtet nur

i fennige, die auch der kleinſte Handwerker er
ſchwingen kann, die ihn aber in den Zeiten der Arbeits-
un fähigkeit vor der bitterſten Not ſchüht und bei
ſn Hinſcheiden auch ſeine n das ſchwere Schick
al leichter ertragen läßt. Auskunft über die ein
e e die betreffende Verſicherung einzu
gehen, erteilt jede Polizeiverwaltung, (Landrat, Magiſtrat,
Ge meindevorſtände J.

S Neumark, 1. Nov. Geſtern abend 10 Uhr wurde
im Tagebau der Grube „Leonhardt“ bei Neumark
ein unverheirateter galiziſcher Arbeiter durch herein
brechen de Kohlenmaſſen, welche vermutlich durch den
Regen der letzten Tage gelöſt waren, verſchüttet, Der
Verunglückte konnte erſt nach angeſtrengter halbſtündiger
Arbeit als Leiche hervorgeholt werden.

Mhes vergangenen Zeit für unsere Zeit.
s am 2. November 1312 vor 100 Jahren, das

bach

aus fortſetzte, befand es ſich bereits in ſehr bedrängter
Lage. Von dieſem Tage ab blieb den Franzoſen das
ruſſiſche Heer ſtets zur Seite. Rechts zog der ruſſiſche
Feld marſchall Kuduſow ſelbſt, links marſchierte der
Generalmajor gleichen Namens, von hinten her wurden
die Franzoſen durch General Miloradowitſch heftig be
drängt. Napoleon hatte ſeinen Zug ſo geordnet, daß
das Heer drei Korps bildete, welche einen halben Tages
marſch von einander entfernt blieben und von den Feld
marſchällen Ney. Eugen und Davouſt angeführt wurden.
ten ſelbſt führte die Garden, mit denen er vor
ausging.

Wetterwarte-
V. W. am 2. Nov. Anfänglich ziemlich heiter und

etwas kälter mit Reif, ſpäter zunehmend bewölkt, milder,
windig und Regen. 83. Nov. Zunächſt trüb, wärmer,
windig, Regen, ſpäter veränderlich, böig, ſinkende Tem

peratur, Niederſchläge in Schauern (Regen oder Grau
peln bezw. Schnee.)

Gerichtsver handlungen

Zwei Musk tiere von der 12. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 72 in Bernburgerhielten zum vergan
genen Pfingſtfeſte Urlaub in ihre Heimat Holzweißig
und Bitterfeld. Bei ihrer Anmeldung guf dem G mein
debureau ſtellten ſie auch die vorſchriftsmäßige Frage,
ob es in Holzweißig auch Lokale gebe, deren Beſuch für
Militärs verboten ſei. Sie wollen darauf vom Bureau
gehilfen die Auskunſt erhalten haben direkt ſeit von
einem Verbote noch nichts bekannt. Der Gehilfe will

dagegen erwidert haben, jedenfalls ſei der Beſuch von
Lokalen verboten; falls aber ein derartiges Verbot noch
micht erlaſſen ſei, ſo würde es doch jeden Tag zu erwarten
ſein. Tatſächlich iſt das Verbot des Beſuchs der beiden
Lokale als Sozialdemokratiſcher Verkehrsorte auch nach
kräglich erfolgt. Am erſten Feiertage ſah der Gemeinde
diener die beid n Urlauber mit noch anderen Soldaten vor
einem der verfänglichen Lokale ſtehen und rief ihnen zu,
daß ſie „da nicht hinein dürſten. Als er ſie nachher in
einem nichtverbotenen Reſtaurant fand ſagte er ihnen
Hie Warnung vor dem Beſuche der zwei Lokale nochmals
„letſe ins Ohr.“ Die Muskettere wollen in beiden Fäl
ken ſeine Warnung nicht verſtanden oder in ihrer Feſt
laune überhört haben. Genug, am zweiten Feiertage
wurden ſie vom Gemeindediener in einem der verbote
nen Lokale bet offen und dem Regiment gemeldet. Der
Regimentskommandeur veranlaßte darauſhtn hre
diſziplinariſche Beſtrafung wegen UÜbertretung des Mi
litärverbotes. Bisher haben ſich die beiden Musketiere
gut geführt. Sie wollten ſich die Diſziplinarſtrafe nicht
gefallen laſſen, da ſie der Anſtcht waren ein direktes Ver
bot des Beſuches des von ihnen betretenen Lokals ſei
nicht an ſie ergangen. Sie reichten deshalb gegen den
Regimentskommandeur eine Beſchwerde ein, in der un
wahre Behauptungen gefunden wurden. Die Folge war
Ank gen Anbriv gung eine Beſchr der beſſe

Tun und durch die Anbringung der
tfertigten Beſchwerde werde die Diſziplin unter

graben. Das Gerichthatje s Wochen Mittelarreſt
für eine gusreichende Sühne erachtet.

Vermischtes,
Wegen Kauttonsſchwindels verhaftet)Die Eſſener Kriminalpolizei verhaftete einen Jngenteur

namens Stahlſchmidt, der eine Reihe von Perſonen
für ein angeblich zu gründendes Tiefbohrunternehmen
unter der Zuſicherung von Gewinnbetetligung anſtellte
und ihnen Kauttonen bis zu 10000 Mark abnahm,

(An ſtellung eines Stadtmedzinglratesin Berlin) Die Schaffung des vom verſtorbenen Ober
bürger meiſter Kirſchner hartnäckig hekämpften Poſtens
eines Berliner Stadtmedizinalrates wurde am
Donnerstag von den Stad verordneten nach warmer
Empfehlung durch Oberbürgermeiſter Wermuth end
gültig beſchloſſen. Das Gehalt beträgt 15000 Mark,
ſteigend bis 18000 Mark.

(Unter dem Verdacht des Mädchenhandels
verhaftet Die Kriminalpolizet verhaftete auf dem
Hauptbahnhbofe in Oüſſeldorf den von Dresden ſteck
brieflich verfolgten MädchenhändlerKarlLiebewirth,
der Mädchen nach Belgien verſchleppen wollte.

*(Zwei Bergleute verſchüttet) Auf Zeche
„Ewald“ bei Eſſen wurden zwei Bergleute von Ge
ſteinsmaſſen verſchüttet. Beide ſind kot

*(GRaubüberfälleguf Javas.) Das Amſterdamer
„Handelsblad“ meldet aus Surabaßa (Java): Eine
gus Arghern und Eingebornen zuſammengeſetzte Ban de
überſiel chineſtſche Einwohner und raubte ſie aus. Bier

hineſen wurden getötet und vier entſetzlich ver
ſtümmelt. Die Lage iſt ſehr ernſt. Etwa zehn Ver
haftungen ſind vorgenommen worden.

(Vom Kölner Karneval) Köln, 31. Okt.
Jn einer geſtern abend ſtättgehabten Sitzung des Bür

wurde bekannt gegeben, daß die diesjäh
tige Jdee für den Roſenmontagszug lautet: Lied und
Tanz im Karneval.

(Der erſte Tunneh an der Eiſenbahnlinie Wei
denau Dillenburg durch den Giersberg iſt ſoeben durch
ſtochen worden. An dem 700 Meter langen Durchbruch
waren 250 Arbeiter 6 Monate beſchäftigt.
Die findige Poſt.) Schrieb da dieſer Tage ein

ſächſiſcher Handwerksmetiſter an den Kultusminiſter Dr.
Beck. Der Brief trug die Auſſchrift: An den Hexrn
Kultusminiſter Dr. Beck, Ständehaus, Dresden. Erſt
nach Verlauf von einigen Tagen wurde der Brief dem
Miniſter zugeſtellt. Auf dem Umſchlag ſtand der Ver
merk zu leſen: „Jm Ständehaus nicht bekannt.(Unterbrechung des Zugverkehrs durch
einen Böſchungseinſturz.) Nach amtlicher Mel
dung aus Corbach (Waldeck) vom Dienstag iſt inſolge
eines Böſchungseinſturzes zwiſchen den Bahnhöfen Cor

und Meineringhauſen der Strecke Corbach Wabern
der Zugverkehr unterbrochen; der Perſonenverkehr
alte an der Einſturzſtelle durch Umſteigen aufrecht er
altenAls

franzöſiſche Heer ſeinen Nückzug von Wjasma

Pfingſturlauber im verbotenen Lokal.

okratiſche Lokale micht beſuchen

wege erkrankten Dienstag vormittag 22 Perſonen angeb
lich nach dem Genuß von Rindfleiſch in lebensgefährlicher
Weiſe an Fleiſchvergiftung. Die Leute waren bei einem
Landwirte mit Hreſchen beſchäftigt. Sie erhielten das
Fleiſch zum Frühſtück. Kurz darauf ſtellten ſich bei ſämt
lichen Beteiligten ſchwere Vergiftungserſchei
nungen ein.

(Empörungin einem ruſſiſchen Gefäng
nis.) Unter den Jnſaſſen des Etappengefängniſſes in
Koslo w (Gouv. Tambow) brach eine Empörung aus.
Nachdem die Wärter unſchädlich gemacht worden waren
erfolgte ein Fluchtverſuch von 24 Sträflingen, meiſt
Schwerverbrecher. Während der Verfolgung wurden
mehrere der Flüchtlinge getötet und neun
ſchwer verwundet. Unter den Entkommenen befinden ſich
mehrere Mörder, ſo ein Mann namens Sawtfehenko, der
bei einer Beraubung eine ganze Familie ermordete.

Keine Veröffentlichung der Standes-amtsnachrichten.) Der Landesdirektor der Fürſten
tümer Waldeck und Pyrmont hat, wie aus Arolſen
gemeldet wird, die Standesbeamten angewieſen, die Ver
öffentlichung der Standesamtsnachrichten durch die Zei
tungen zu unterlaſſen, weil die bisherige Veröffentlichun
dieſer Nachrichten zu gewinnſüchtigen re benuht
werde, insbeſondere um den öffentlich namhaft gemachken
Perſonen Anpreiſungen gemeingefährlicher Art zu über
ſenden. Auch ſollen die Standesbeamten in den beiden
Fürſtentümern Anträge von Privatperſonen auf Erteilung
von Auskünften über Eheſchließungen, Aufgebote uſw. in
ablehnendem Sinne beantworten.

Die Einweihung eines neuen Gemeindehauſes) in Paris in der Nähe der Chriſtus
kirche in der Rue Blanche findet am nächſten Sonnlsg
ſtatt. Das Gemeindehaus gehört der deutſchen Evange-
liſchen Gemeinde in Paris.

Meueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Belgrad, 1. Nov. Die ſerbiſchen Truppen nahmen
Mittwoch abend Priboi, das in der Norvoſtecke des
Sandſchaks liegt, ohne Kampf ein. Nach Privatmeldun
gen ſind auch Prizren, ſüdlich Djakova, und Prilep
gefallen. Der Fall Digkowitzas ſteht bevor. Es ver
lautet, drei Heerführer, Generale h Ziwko
witſch und Jankowitſch, würden demnächſt zu Wolwoden
befördert. Bisher eroberte Serbien 33 000 OQuadrät
kilometer mit 1200 000 Einwohnern, alle Berbündeten zu
ſammen gegen 70000 Quadrallilometer mit Millionen
Einwohnern. Es ilt beabſichtigt, die e Skupſchting
ſitzung in Uesküb abzuhalten, der alten ſerbiſchen ZJaren
ſtadt, wo im vierzehnten Jahrhundert der edentendſte
erbiſche Zar, Duſchan, der mächtige, vor verlammelken

ürdenträgern des Reiches ſein Geſetzbuch, eine hoch
bedeutende mittelalterliche Geſetſammlung, hexransgab.
Die jehigen Skupſchtinaſtzungen ſollen demngheinegort
ſetzung jener mittelalterlichen Geſetgebungsläligkel in
Uesküb darſtellen. Dort ſoll die Annerion der exoberten

Gebiete proklamiert werden.

Kommandanten der griechiſchen Flokte in z
Agais ſolgendes drahtloſe Telegramm „Die Jnſeln
Thaſos und Jmvbros wurden beſeht. Auf ihnen
wurde die griechtſche Slagge gehißt. Der Kreuzer Ka
naris“ wurde geſtern morgen mit Torpedobooten nach der
Jnſel Sa mothraki entſendet, um ſie ebenfalls zu be
ſehen.“ Die Inſeln Thaſos und Samothraki liegen nörd
lich der von den Griechen bereits in Beſitz genommenen
Jnſel Lemnos. Die beiden erſtgenannten Inſeln ſind der
Suüdküſte Magzedoniens vorgelagert, Jmbros befindet ſich
in unmittelbarer Nähe der Einfahrt in die Dardauellen.

Rjeka, 1. Nov. König Nikolaus begab Kch
geſtern mit den Militärattachss nach Autivari, um
über den Fortgang der Operalionen am Taraboſch zu in
formieren. Kronprinz Danilo iſt nach dem
Hauptquartier in Gruda zurückgekehrt.

BVelgrad, 1. Nov. Die von Köprüln gegen Prilep
vorrückenden ſerbiſchen Truppen nahmen geſtern Kal
b len ein.den Nov. Die Armee von Epirus ſetzt den
Vormarſch fort und beſeßte, ohne Widerſtand zu finden
das Dorf Anogi bei Pentepigadia, das ſie verbrannt
vorfand. General Sapundjakis beſeßte ferner mehrere
ſtrategiſche Punkte

Sofia, 1. Nov. Die ruſſiſchen Sanitätsmiſſionen führen ein Hoſpital mit 200 Belten und drei
Lazarette mit je 50 Betten mit ſich. Sie werden ſich avf
den Kriegsſchauplatz begeben. Die Miſſion des Malltefer
ordens iſt hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 1. Nov. Vom Kriegsſchanylaß
ſind ernſte Nachrichten eingetroffen. Der M i
niſterrat dauert an. Er ſcheint ſich bereits mit der
Friedensfrage zu beſchäftigen.

Katro, Nov. Hier iſt es während der letzten Tage
zuſfremden feindlichen ernſten Kundgebungen
im muhammedaniſchen Viertel gekommen. Die Menge
bewarf die Europäer mit Steinen; auch der Wagen des
deutſchen Vizekonſuls und der Konſunlatsbeamten
wurden mit Steinen beworfen. Das Konſulat
verſchloß auf einer Seite des Gebäudes die Jenſter mit
eiſernen Läden

Getreide- und Produktenverkeh S
Berlin 81. Oktober.

Weizen lok in. 200,00-206,00 Mk.

Roggen lok. in 176,00 Mk. SHafer fein 195,00 2 6,00 Mk. do. mittel 188,06 hie
194 09 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25.75--28 75 Mk.
Roggenmehbl Nr. O und 1 2190--24,00 Mk.
Gerſte in. leicht 182 00 200.00 Mk do. ſchwer re

Wagen und gab Bahn 182 60 200 00 Mk. do. ruſſtiche
frei Wagen leichte 164,0 178 00 Mk. e

Weizenklete grob netto extl. Sack ab Mühle unbe
bis 12,00 Mk. do ſein netto exkl. Sack ab Mühler 50

bis 12.00 Mk.Roggenkleie nitto gb Mühle erkt. Sack bieMaſſenvergiftung nach dem Genuß vonRindfleiſch Jm Dorle Weideg hauſen eleſeh-
12,00 Mk.



Auktion Zur Herbſtrſlanzung e
im sisdtischen Leihhause zu Merseburg S mat in weinen
Mittwoch den 6. Novbr. 1912, von vorm. 9 Uhr ab, an ſtarkender nicht eingelköſten Dfandſtücke von Nr. 78 301 bis 80700, Aepfel Virnen, Kirſchen,
enthaltend Hold- und FHilberſachen, Kleidungsſtücke, Feder Pfirſich Aprikoſen und

betten, e Ahren uſw. Wallnuß-Bäumen.Hie etwaigen Aeberſchüſe können binnen Jahresfriſt Sorten echt und blutlausfrei.
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. Golide FamilienWerſeburg, den 9. Oktober 1912, dert e

eiderſtoſſe, ardinen, nder
kleider, Knabenanzüge, Paletotse Pelzwaren, Steppdecken, Schlafdecken, Schirme c. c. in nur reeller
Ware auch auf

Geſchäfts Eröffnung. Tellzahlungſcwäf nung bei Frfedrich Kann in Halle 4.5,

O

Eröffne am Montag den 4. November am Markt 33 Sunter der Firma Barfüßerſtr. 16.

S

3 Reſſchuger Bhnerhens

S

Vertreter für Merſeburg
Albert Müller, Teichſtraße

eine

Pflanzen und Blumen Handlung,
welche es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, vermöge envielſeitigen Beziehungen zur Gärt nerwelt, auch d
on Anforderungen gerecht zu werden.

gefällige Unterſtützung meines Unternehmensbittet ermni höflichſt

Merſeburg, den 1. November 1912.

Merſeburger Blumenhaus. S
Jnh.: Ella Taubmann geb. Krauße.

et che,
Welche

SSeeeeeoeoeereegeeoeoees
Reſtaurant Zum Griſelſchlößchen“

Tel. 426. Tel. 426.
Meinen werten Freunden und Bekannten, ſowie einem ge

ehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Mitteilung,

Staufer- Kiſt
lebt leimt, itet Aer

daß ich das

Reſtaurationsgrundſt c Sand 1
e mee eZu en Geiſel ſchloß hen

T lich übernommen habe und den Reſtaurationsbetrieb vom

ovember ab ſelbſt bewirtſchafte JFür gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. auch auf bequeme

Merſeburg, den 1. November 1912. Teilzahlungen

Hochachtend jRichard Schumann. Tel. 426. Ritt rNB. Mein bisheriges Geſchäft führe ich in unveränderter 1 e

Mehrere große Transporte
iſe weite S vlanoforte-Fabribc S allerbeſter, jung. hochtragend. filiale in Mergehura: Ober-BurgstrVertreter: Rud. Meckert.

W Fäe kthe Holzſchuhe
neumilchender Kühe mit den Filzeinzieheſchuhe,
Külbern, ſprungfähiger Zucht Filzſtrümpfe

b Il 1 xPürſen be e Filzumternähſohlen,
troffen und empfehle dieſelbenſehr preiswert Einlegeſohlenin der Leder Handlung von Betrieb. Ober 1000 Filialeng. Rurnberger e. Mar Plaut gege

e Rad Arm
Gr Posen Jamen- un
el e ergereen s Sason hslber, weit unter regulsren Preisen erworben wergen Fonn len ommen zu ämsgerst miedrigen e

Preisen zum Verkauf und sind deshalb als

e wiig es Ange bat zu betrachten
knorme Aus In

Die grosses Mode-, offen und gesohlossen zu ſregen, in Weichen Hause u. englischen Stoſfen, zu en snrpregeny von

G. G. IS, 28 hl b

Kaiser's Rakao
das Pfund von 1.00 Mk. an
empfehlen wir bei den hohen Kaffeepreisen als
billig, nahrhaft, wohlschmeckend, bekömmlich,Katser atfer Geschatt
G. m. b. H. Europas gröster Kaftfee-

Merſeburg g. S

Gotthardtſtr. 42.



Zweite Beilage
Das Chriſtlich-Goziale Frauenſeminar des

Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes
in Hannover

tritt Anfang Januar 1913 in ſeinem 8. Jahrgangein. Die Ausbildung für beſoldete und ehren amtliche
ſoziale Berufe vollzieht ſich in nach einander folgenden
Kurſen während 17 Monaten, die durch thren ſwſtema

kiſchen Aufbau der Seminariſtinnen eine allmählich
ſich vertiefende Einführung in den Geiſt und das Weſen
der ſozialen Arbeit gewährt. Die wiſſenſchaftliche und
theoretiſche Grundlage wird gelegt durch den im 1. Teil
S. Jan. 31. Mai erteilten Unterricht in folgenden
Fächern: Sozigler Geiſt der Bibel; Abriß der Kirchen
geſchichte; Perſönlichkeit Jeſu chriſtliche Liebestätigkeit
und Jnnere Miſſion; Volkswirtſchaftslehre; ſoziale

Geſetzgebung; Bürgerkunde; Frauenbewegung und ſo
ziale Frauenarbeit; Geſchichte der Frauenbildung; Er
ziehungslehre; Stilubungen; Geſundheitslehre; haus
wirtſchaftliche Buchſührung und Vermögensverwalenng.

Daneben wird erteilt ein Kurſus in häuslicher
Krankenpſlege und in Säuglingspflege, ſowie durch
Beſichtigungen von Anſtalken und induſtriellen Be
trieben, wie durch Beſuche mit Armen und Waiſen
pflegerinnen den Schülerinnen ein praktiſcher Einblick
gewährt in einzelne Zweige ſozialer Tätigkeit.

Hieran ſchließt ſich als 2. Teil eine praktiſche Aus
bildungszeit (1. Juni 30. Sept.) die ſich im letzken
Teil wiederholt S. Jan. 81. Maides folgenden Jahres).
Die Anſtalten, die ſich dem Seminar zur Verfügung ge
ſtellt haben befaſſen ſich mit der Pflege der Kranken,
Krüppel, Säuglinge und Wüchneriunen ferner mit der
erzieheriſchen und fürſorgenden Tätigkeit an Kindern,
an der heranwachſenden Jugend und ſittlich Gefährdeten
und Gefallenen. Die Wahl der einzelnen Anſtalten
wird den Schülerinnen freige ſtellt, reſp. ihnen nach ihrer
Reiſe und Veranlagung eine ſpeztelle Arbeit vorge

ſchlagen. SDer dritte Teil (1. Okt. 30. Nov.) verfolgt den Zweck
durch eine Wechſelwirkung von Praxis und Theorie in
einzelne Gebiete der ſozialen Frauentätigkeit einzu
führen. Püpate und Kommungale Wohlfahrtspflege
wird in den Vormittagsſtunden durch Mitarbeit der
Schülerinnen praktiſch getrieben, während die Nach
mittage Vorträge und Beſprechungen bringen, die in
die Art der Behandlung verſchiedener Zweige ſozialer
Arbeit einführen und zu eigenen Referaten der Semi
nariſtinnen aus ihrer inzwiſchen geleiſteten Anſtalts-
arbeit dienen ſollen. Ein h nach dem

rtenK

vermittelt werden kannAufnahme bedingungen ſind höhere Mädchen
ſchulbildung und das vollendete 20. Lebensjahr (ohne
Altersgrenze nach oben). Das Honorar beträgt Mark
450 fur die ganze, die vier Kurſe umſfaſſende Ausbildung,
das den freien Aufenthalt während der o monatlichen
Anſtaltsarbeit in ſich ſchließt. Witglteder des Otſch.
Epgl. Frauenbundes erhalten 100 Ermäßigung. Einige

tipendien ſind verhanden. Auskunft und Proſpekte
durch die Schriftfüärerin Frl. v. Reden, Kircherode bei
Hannover, Kaiſer Wilhelmſtraße 28.

Volkswirtschaftliches.
Schutz der Nordſeeſiſcherei. Der engliſche

Miniſter Runciman erklärte gegenüber einer Deputa

Mittel dagegen ſeit eine internationale Uebereinkunft,

Zur Gr des ruſſiſchen Schwerne

egierung zur Linderüng der Fleiſchnot in Ausſicht
enommen hat, gehört bekanntlich auch eine Erhöhung

des für das oberſchleſt che Jnduſtriegebiet beſtimmten
Kontingents ruſſiſcher chweine. Die Maßnahme war
vorgeſehen für den Fall des Bedürfniſſes Man hat bei
Erörterung dieſer Frage angenommen, daß die Erhöh

des Kontingents der Zuſtimmung des Reichska es eben weil darin eine Abänderung des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages zu erblicken ſei. Dieſe Auf

als einen Rußland zugeſtandenen Anſpruch auf, über

n ort die Schweinepreiſe in den für eine Ause Deutſchland in Frage kommenden Gebieten

Preſsunterſchied auſ dem den ſchen und ruſſi
rn Mat eebangt beweiſt die Tatſache, daß in den
letzten Jahren das zuläſſige Quanküm von 130000

iſt. Erſt ſeit dem Juli d. J errefder Schweinepreiſe in Deutſchland das Kontingent ſeine

e.e Neuregelung der Sonntagsruhe im
Handelsgew erb e ſind die Bundesregierungen jetzt
erſucht worden, das bei ihnen in den letzten Monaten
Angegangene Material zur Beurteilung des vomReichsamt des Innern aufgeſtellten Geſetzentwurfs
nunmehr absuſchließen und der Reichsregierung zu
übermitteln. Hieraus kann man entnehmen, daß die

erleichtert die Anſellung die durd

kellenvermittkung des Dtſch. Evgl. Frattenbundes

einzelnen Ausnahmen die volle Sonntagsruhe vorge
ſchlagen. Für offene Verkaufsſtellen ſieht der Entwurf

eine Ausdehnung des Monopols auf Benzin und
andere Stoffe ſtatt, dementiert. Die Vorausſetzungen,

anf denen die Abſicht, ein Handelsmonopol für Petro
leum zu ſchaffen, beruht die Schädigungen des Klein
handels und der Konſumenten durch die Monopol
ſtellung einer Geſellſchaft liegen für Benzin nicht vor.
Hier iſt durch ausgtebige Konkurrenz einer Monopol
iſterung des Handels vorgebeugt. Die Vorlage iſt be
reits in den Ausſchüſſen des Bundesrats und wird dort
eifrig gefördert. Eine Veröffentlichung der Vorlage
wird jedenfalls erfolgen, ſobald der Bundesrat ſeine
Beratungen abgeſchloſſen hat.

Berlin hat Beunruhigung bet den ruſſiſchen gntereſſenten
hervorgerufen und ſie veranlaßt, in Petersburg Schritte
zu tun, die auf eine Er ſchwerung der Ausſuhr hin
zieken. Wie der der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
attachierte Finanzrat Herr v. Müller dem „Tag“ hierzu
mitteilte, hat das Organ des ruſſiſchen Finanzmini
ſteriums, die „Handels- und Induſtrie Zeitung von
dieſer Bewegung bereits Notis genommen und iſt ihr
mit dem Hinweis enkgegengetreten, daß Rußland einen
genügenden Reichtum an Vieh beſitze und ohne Beſorg-
nis um den eigenen Bedarf Vieh auszuführen imſtande
ſei Es komme nur daxauß an, durch eine geeignete
Organiſation einen Ausgleich in denjentgen Bezirken

Herhelzuſühren, die wegen ihrer Nachbarſchaft an der
deutſchen Grenze durch den Export beſonders in An
ſpruch genommen werden. Vorausſetzung für die
Schaffung einer ſolchen Organiſation ſei allerdings
daß die Ausfuhr den provtſoriſchen Chaxakter, den ſie
et ars verliere und auf dauernde Grundlagen ge

ellt werde.

Sven Hedin löſt ſein Verſprechen ein. Der Schluß
band ſeines hervorragenden Werkes „Transhimalaja, Ent
deckungen und Abenkeuer in Tibet“ wird im November bei
Brockhaus erſcheinen, der letzte Teil ſeines Berichtes über
die ebenſo erfolgreiche als abentenerliche Entdeckungsreiſe,
während der der kühne Forſcher jahrelang völlig ver
ſchollen war. Der Band enthält die zwei großen Ab
ſchnitte, die Hedin in den erſten Bänden aus Raummangel
ausgelaſſen hatte: den Marſch von der neuent-
ded e Jndusquelle durch unbekanntesLand vis Ladak, den achten Aufſtieg zumTranshimalafa und den erlöſenden Rück
zug nach Jndien, ferner ein Kapitel über Lamaismus
und Katholizismus uſw. Auch wer die erſten zwei Bände
des „Transhimgalata noch nicht kennen ſollte, wird den
neuen Band mit Freude erwarten Er bildet ein abge
ſchloſſenes Ganze und gewährt Belehrung und Genuß in
reichem Maße.Frauengrbeit im Bühnenbetrieb. Es iſt
viel zu wenig bekannt, welch ein wichtiger Faktor die Ar
beit der Frau im modernen Theaterbetrieb iſt. Nicht nur
die Beruſsſchauſpielerin hat eine aufreibende, ſtrenge Ar
beit zu leiſten, wenn ſie über das gewöhnliche Niveau
emporkommen will, es gibt in jedem Bühnenbetrieb ſo
viele unſcheinbare Frauenexiſtenzen, die unbeachtet ihren
ſchweren Dienſt verrichten, für den ſie niemals die ge
bührende Anerkennung finden, wenngleich ihre Tätigkeit

für die klagloſe Abwicklung des geſamten Betriebes von
höchſter Wichtigkeit iſt. So die Souffleuſe, die Gar
derobierin, die Thegterſchneiderin uſw. Die „Wiener
Mode“ veröffentlicht in dem ſoeben erſchienenen 8. Hefte
ihres 26. Jahrganges einen intereſſanten Artikel der be
kannten Schriftſtellerin Franeine Mannjoung, die ſchon
oft und wirkſam für die Rechte der Frau im Theater
beruf eingetreten iſt, in welchem dieſe Tätigkeiten der Frau
im modernen Theaterbetrieb voll und ganz gewürdigt
werden. Beſonderes Intereſſe erhält der Artikel durch
die beigegebenen Hriginalaufnahmen, von denen eine Re
giſſeur Kutſchera und die Souffleurin bei einer Probe
zeigt. Die in jeder Beziehung intereſſanten Schilderun
gen dürften überall berechtigtes Aufſehen erregen Aus
dem übrigen Jnhalte des Heftes wäre noch ein Tableau
mit den neueſten Pariſer Beſuchstoiletten, ein illuſtrierker
Aufſah „Moderne Spißten“ und der beſonders reiche Hand
arbeitsteil zu erwähnen. So wird auch diesmal, wie
immer, die „Wiener Mode“ allen Bedürfniſſen der Frau
vollauf gerecht.

Gerichtsverhandlungen
S Berhin, 29. Okt. Ein zwölf jährigerRennbahnbeſucher, der ſeinem Onkel über 6000

Mark entwendet hatte, mußte ſich geſtern in der Perſon
des jetzt dreigehnjährigen Schüler s Otto Hör old t
vor der Jugendſtrafkammer des Landgerichts I verant
worten. Mitangeklagt war die KonfitüxenhändlerinChar
lotte Vopel. Höroldt, der knapp über die Schranken der
Anklagebank Hinwegſehen konnte, hat es fertiggebracht,
längere Zeit den noblen Kavalier zu ſpielen Die hierzu
erforderlichen Geldmittel entwendete er ſeinem Onkel,
einem Schlächtermeiſter, aus der Tageskaſſe, die dieſer in
ſeinem Schlaſzimmer auſbewahrte. Er fing hierbei mit

Der Export des ruſſiſchen Fleiſches nach

Eiteratur, Runst unck Cussenschaft.

kleinen Beträgen an, zuletzt eignete er ſich jedoch Summen
von 3 bis 400 Mark an. Da ſein Onkel einmal geäußert
hatte, er ſolle wegen ſeiner kleinen Geſtalt Jockey werden,
nahm der Zwölffährige in einem Tatterſall des Weſtens
Reitunterricht und wurde ſtändiger Beſucher
bahn. Er fuhr in Begleitung der Mitangekla
per Auto nach den Rennplätzen, wo er unter

der Renn
gten Vopel
dem Spitz

namen „Der kleine Tipper“ ſchon allgemein bekannt war.
Er wettete ſogar mit einiger Sachkenntnis am Totaliſator
und ſoll dabei auch erhebliche Beträge gewonnen haben.
Nebenbei unternahm der zwölfjährige Dreikäſehoch in
leichtſinniger Geſellſchaft Fahrten durch verſchiedene Wein
lokale, wo er den freigebigen Kavglier ſpielte. Erſt nach
dem die Diebſtähle die Höhe von über 6000 Mark erreicht
hatten, erfolgte die Entdeckung. Der Staatsanwalt be
antragte Gefängnisſtrafen von 3 bezw. 1 Monat. Das
Gericht erkannte gegen die Vopel auf Freiſprechung,
da nicht feſtgeſtellt ſei, daß ſie von der Herkunft des Gel
des Kenntnis hatte. Gegen Höroldt wurde
wendung der bedingten Begnadigung auf zwei
Gefängnis erkannt.

unter An
Monate

Polizeileutnant Becker zum Tode ver
urteilt. Polizeileutnant Becker iſt vom Schwurgericht
in Neuyork zum Tode durch Elektrizität ver
urteilt worden. Becker wurde ſofort nach Singſing in
Einzelhaft gebracht. Die Hinrichtung wurde indeſſen ver
ſchoben, da gegen das Urteil Berufung eingelegt wurde,
deren Erledigung ein Jahr in Anſpruch nehmen kann.

Vermischtes.
(Selbſtmord an Bord eines Padampfers.) Dem Pariſer „Journal“ wird

hork telegraphiert, daß ſich an Bord des daſ

Fagier-aus Neu
elbſt Mitt

woch vormittag eingetroffen Poſtdampfers „Niagerg“ ein
Paſſagier entleibt habe, der unter dem Namen Labarque
eingekragen war, nach der Perſonenenbeſchreibung jedoch
vielleicht mit dem belgiſchen Finanzſchwindler Wilmart
identiſch geweſen ſei.Kampf zwiſchen Tiger und 26 wemNürnberger Zov.ſ Jm Nürnberger HZoologiſchen
Garten hat der Tiger den Prachtlöwen Oh el lo getblet, indem er den Kopf des Löwen, den dieſer durch
das Gitter ſeines eiſernengKäfigs gezwängt hakte, mit ſeinen
Tatzen ſolange in den Waſſertrog vor dem Löwenkäfig
drückte, bis der Löwe erſti ckt war. Der Löwe hat 5000
Mark gekoſtet. Die Tiergartenverwaltung hat ſofort kele
graphiſch einen neuen Löwen bei Hagenbeck beſtellt

in Liebesdr am a) hat ſich am Dienstag in
Stralko wo abgeſpielt. Der Fleiſcher Czarezynsli und
die 18jährige Tochter des Reſtaurateurs Kozlowski aus
der benachbarten Kreisſtadt Slupea unterhielten ein Lie
besverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb.
ehelichen Verbindung verweigerken jedoch die

Braut ihre

Zu einer
Eltern der

Einwilligung. Die beiden jungen Leute be

gehen Zur Ausführung ihresStadtwalde ein Stelldichein und hatten hierzu Revolver
mitgebracht. Sie feuerten aufeinander
Schuüſſe ab, die jedoch nicht tödlich wirkten.

mehrereVielmehr
beſaßen die Schwerverwundeten noch die Kraſt, ſich vis
in die Nähe der Stadt zu ſchleppen Der herbeigerufene

Arzt ordnete ihre Uberſührung in ein Krank enhaus an.
Es beſteht jedoch wenig Ausſicht, beide am Leben zu er
halten

recht von Bayern
fand Donnerstag vormittag unter überaus

ſidenz bekegenen Theatiner Hofkirche in Mün
Jn der Vertretung des Prinzregenten hatte
Ludwig von Bayern eingefunden. Ferner

e

Die feierliche Beiſetzung der Prinzeſſin
Rupp zahlreicher

Anteilnahme der Bevölkerung in der gegenüber der Re
chen ſtatt.
ſich Prinz

waren zur
Trauerfeier erſchienen die ſämtlichen Mitglieder der könig
lichen und der herzoglichen Fainilie, dann, als nächſte An
verwandte, der König der Belgier und Reichsrat Graf
Törring. Prinz Eikel Friedrich von Pr
gierte als Verkreker des Deutſchen Kaiſers

eußen fun
Erzherzog

Franz Salvator vertrat den Kaiſer von Oſterreich. Fer-
ner waren n e die regierende Großherzogin und
Großherzogin

utter von Luxemburg, die Ergherzogin
Maria Annunziata, Maria Thereſiag und Marie Valerie
von Hſterreich, die Prinzen Adalbert und O
Preußen Herzog Robert von Württember

s kar von de
Hofkirche hielt Stiftspropſt Ritter v. Hecher die Trauer
prebigt. Die weiteren kirchlichen Zeremonien nahm der
Münchener Erzbiſchof Dr. v. Bettinger vor. Dann wurde
der Sarg in die Gruft der Kirche getragen und dort bei
geſetzt, womit der feierliche Trauerakt beendet war.

Die Kataſtrophe auf der Berliner Stadtbahn.Der bei dem Zuſammenſtoß auf der Jannowitbrücke
in Berlin ſchwer verletzte 50 Jahre alte Bauarbeiter
Klingen berg aus der Frankfurter Allee iſt im Kran
kenhaus Bethanien geſtorben. Der Verſtorbene war
auf dem Heimwege von der Nachtſchicht von dem Unfall
betroffen worden und hinterläßt Frau und v ijer Kinder
im Alter von 10 bis 19 Jahren. Außer dem verſtorbe
nen Klingenberg wurden noch ſchwer verletzt. die unverehe
lichte Minna Fulleck, geb. am 23. Oktober 1896 zu Char
ſottenburg, dortſelbſt Peſtalozgiſtraße 32 wohnhaſt Ge
hirnerſchütterung und ſchwere Knieverlehung), FrauEntma
Luſchinski geb. Stolle, geb. am 14. Februar 1879 in
Johannesburg, Bergſtraße 80 wohnhaft, die neben einem
Nervenchock komplizierte Unterſchenkelbrüche davongetragen
hat, die Witwe Maria Kröber, geb. Zarnikow, geb. am
20. Dezember 1856 zu Wollin, in Charlottenburg, Nin
buhrſtraße 57 wohnhaft, die ſich ſchwere innere Verletzun
gen zugezogen hat. Die Urſache des Zuſammenſtoßes
iſt anſcheinend in falſcher Signalſtel

Heckbahnzuge überfahren. Man

lung zu

nach dem Urbankrankenhauſe, wo er bald nach ſeiner

Aufnahme geſtorben iſt.



Anzeigen für Merſeburg S
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

ber keine BVerantwortung. Pür di vielon Pow
Sonntag den 3. November

Beformaltonsfeſt) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Guſtav- Adolf Stiftung
Hom. Vorm. 10 Uhr Diak.

Wuttke.Jm Anſchluß finden die Neu

rat und zur Gemeindever-

Dann K.
so herzlicher Teilgaahme

beim Hinscheiden unseres eben Botsehlafenen ſagen
Wir unseren indigsten Dank.

Merseburg, den I. November 1912.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Mathilde Heyneck.

tretung ſtatt.
Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger

Berger
Kindergottesdienſt fällt aus.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor
Werther.
J Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe.

e tags 5 Uhr: Paſtor
em.

Vormittags 112/4 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Riem.

Abds. 8 Uhr: Jgünglings-Verein.
Renmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
(Jn der Neumarktſchule.

wahlen z. Gemeindekirchen

80 Pfg. für K

fortgeſetzt.

Der Verkauf von r däniſchen Rinde zum Preiſe von

ochſleiſch und95 Pfg. r Bratfleiſch

wird im Grundſtück Halleſche Straße 19

vormittags von 8--11 Uhr und
nachmittags von 2—6 UhrDer Verkauf findet an jedermann ſtatt

Merſeburg, den 1. November 1912.

o n Beichte und Der Magiſtrat.W ten n Uhr Kinder Mittlere Wohnung mit Bad Durlehn von 175 200 Mk. von

gottesdienſt. e e er n e ſucht n n ror., t oder zu be ſucht. ückzahlung na eber-De n enunene eben Markt 26. einkunft. Werte Off. unt. 200mittags 4 Uhr, Verſammlung
der Frauenhülfe im rtrande Clobigkauer Straße 8 iſt die
ſchlößchen 2. Etage ſofort od. ſpäter zu verm.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:Daſtor Deus Große Wohnung,
Nach dem Gottesdienſt findet

der Kirche die kirchliche
Wahl ſtatt.

z ehülſe (Unter Altenburg 0 Möbl. Zimmer
Abds. 28 Uhr: Jungfrauen iſt zu vermieten Domfſtr. 14, I.

serein. Seffnerſtraße 1. Möbliertes Zimmer zu vermieten
Weißenfelſer Str. 27.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau. SSpergan. Vorm. 8 Uhr. Möhl. Zimmer
Sir ährendorf. Vorm. 10 Uhr. u vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III

Gut möbl. Zimmer
ür di len E dwo e i hen Schlafe und Wohn zimmer

40 jährigen Arbeitsjubiläum bei ſofort oder ſpäter an einen reſp
der Firma Georg Göpel, Ding 2 S zu vermietenſage ich Allen herzlichen D Markt 93Beſonderen San meinen e möhl. Zimmer J verm t
perehrken Chef Herrn Jngenieur

Breite Gtraße 8Walkhoff, ſowie den HerrenBeamten und meinen lieben Mit T 660 Juadranneter Fanand r
Firma Georg eſunder Lage (auch als Gartenarbeitern der

anzulegen) für 2000 Mk. zu ver

Moltkeſtr. 7, 6 Zimmer, Zubehör,Gas, Bad, Garten, ſofort oder
G Jan zu vermietenWeſtram, Lauchſtedter Str. 25

Göpel hier.Ernſt Kohl, Dreher kaufen Zu erfragen in der Exp.
Merſeburg, 81. Oktober 1912. 5000 M. ſind zur 1. Stelle, ev.

ein neueres Wohnhaus oder Acker
Bekanntmachung. ſofort auszuleihen. Zu a

Die geprüfte Kirchenrechnung Entenplan 3, I
e en te egr (St. Viti) für daschnungsjahr 1911 und die 5000 Mark

e e liegen vonſals 2. Hypothek (goldſicher) geeute ab 14 Tage bei unſerem ſucht. et unter W 1856Krcherr en men Herrn Otto in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Teichmann, zur Einſicht der Ge

auch zur 2. Stelle, auf S

an die Exped d. Bl. erb.
I ſehr guter Winter-Paletot- für

ſchlanke Figur, und 1 ſchwarzes
Volers-Plüſchjäckchen, für ein 14 bis
16jähr. Mädchen, ſind in billig
zu verkaufen Domplatz 3.

Herren Anzug (mittl. Figur),
Loden-Pelerine und verſchiedene
Damenſachen billig zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d
Neuer ſchw. Rinne
zu halbem Weite zu verkauf r

Weiße Mauer 18, I
Ves Welt Spor Ndudpenvaned

iſt zu verkaufen
Meuſchauer Str. 3.

Klempneret- Ruſchinen

net zu kaufen geſ ne
S hen i Ex d. BBilltner- fiel

faſt neu, anſtatt 1800 für
1800, Mk. zu verkaufen.

B. Döll,
Salleſa. G. Gr. Ulrichſtr. 88/31.

„Ente Aobermannhündin,
Mon. alt, verkauft

Kötzſchen 71 b.

De
zu verkaufen Trebnitz 18.

Räucher-Späne
zu verkaufen

Bauer, Stellmachermeiſter
Karlſtr. 36.

Empſfehle

von 85 Pf. an,
Schcelnellelgeh,

Schmeer, et klelgeh
I ſigche Vargt
E. baumann, bottharetstr. 30.

Achtung! Achtung!
Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ſ. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naund orſ, e lesPrimg Joßſſeh

extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Sigtiberg 2. Telephon 264.
Friſch eingetroffen

Karke Husen,
n e e und geſpickt, verkanſt

Fran Hartung, Menſchauer
Str. 3 (Dampfwäſchere).

Bädhlinge,
a Kiſte Mk. 1,10,

große Doſe Mk. 256,
empfiehlt

Emil Wolff, Possmarht

Blumenlohl.
Halte Sonnabend auf dem

Brglheringe,

Buttermarkt mit einem großen
Poſten prima Blumenkohl. Billige
Preiſe.

H. Peege, jun., Steinstrasse 13.

Gute öpelſekartoffeln

Schlachteſchwein

verkauft Händler, Neumarkt 54.
meindemitglieder aus.

Merſeburg, 831. Oktober 1912.
Der Gemeindekirchenrat

der Altenburg
Delius.

1VaDneleigernnn.

Sonnabend den 2. November 1912,
vormittags 11 Uhr,

den ich im Gaſthof zur Funken
urgI Klavier, 1 Vertikow und 1
zweitürigen Kleiderſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzuer, en berin Merſeburg.

Auktion.
Sonnabend den 2. November,

vorm. 9 Uhr,
werde ich auf hieſigem Güter
hahnhof für Rechnung, wen es
angeht, eine

Lore Grummet
(za. 120 Ztr.)öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Albert Franke, Auktionator.

Wohnung
2. Stage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu ſtr.

Obere Burgſtr. 7.
Freundliche Wohnung,
der Kammer, Küche nebſt Bu
behör, zu vermieten und 1. Jan
1918 zu beziehen

Leunger Straße 17.

Hergehurg,

für Herbst
Erstklagsige Konfektion und

Herren-Moden
fernruf

Fertige Ulster
und Jünglinge,

Mk. 30, bis Me 68,

Viele Anerkennungen
finden meine

München Wetterkragen
und Wettermäntel

(Bozemer Fagson),
Gamaschen für Jäger, Aufofahrer, Promenade

Gestrickte Knabenanzüge Famos
O

Entenplan

und Winter
eigene Anfertigung für Herren

Mast- Rndtletgch 9

Geſunde Futterlurtrfen

Ztr. 1,00 Mverkauft Dichter o e nioſtr. 18.

Feinſtes

Anenmus,
ff. Pfeſfer,

und ſaure Gurken,Hemnſ

ſ. Preißelbeeren,
ſ. Sauerkohl,

Gpeiſe-Kartoſſeln uſw.
empfiehlt

C. Tauch, Preußerſtr. 4.

Winter -Eier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung pro
Hubn von 15—20 Gramm des ſehr
berühmten Geflügelfatters Nagnt.

Zu haben bei:

Gotthardtſtraße 19.
Alle Horten

Felle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24.
Telephon 393.

Haſenfelle,
Ziegen und Kanlrchenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Fran Zuchargt, Vorwer 28.
Fellhandlung.Därme,

trockene und geſalzene,
empfiehlt

Johannes Bernhardt,
ßalle g S. Kellnerſtr. 4, Tel. 452.

Schlachtepfer

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller 1.

Ale vuſerute
ſür auswärtige Zeitungen

r ſchnell und ohne Auf
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

engere ginn Größen.

C Fahnen Mohr
es Winterschnittes

Obsthäume, LDiersträucher,
Alleebäume, sowie Anlagen von
Opstplantagen, Nutzobstpflan-
Zungen und sonstigen Garten
übernehmen

Schindler Müller,
Garten Architekten,

Malle a. S. Königstr. 14.
Fernepr.dedengecken

für Pferde
in ſchwarz, W braun
e empfiehltEduard Klauß.

Entzückend
e zart u. blendendweiß wird
die Haut nach kurz. Gebrauch der
Wern Ultenmilch-Selte Jüdvtern
echten
von prachtv. Wohlgeruch v. Berg
mann K Co. Berlin. 50 Pf. proStck. Dom Apoth. u. Stadt Apoth.

Walther Bergmann, Merſeburg,

e



AchtungEinem geehrten Jwitnr von
Merſeburg zur gefl. Keuntnis, daß

Karlsruher ich mich am hieſigen PlatzeLebensversieherung 2 79 als Fchumacher
s r Repargturen ſowie Maß Arbeitauf Gegenseitigkeit, S werden gut, n MeeentS und billigſt ausgeführt.Ende 191 Bestand: 751 Millionen Mark. E. Herrmann, SeitenbentelAlle Ueberschüsse den Versicherten. 7Unanteehtbarkeit, Dnverfallvarkett, Weltpoltee Freie fünenische

Vertreter in Merseburg:A. Donnerhac; ham IMiele, l ken 9 re h eilngunn (L.I).
Sonntag den 83. Novbr. d. J.

Wanderung
Burgliebenan Döllmitz.

Abmarſch 2,15 Uhr nachm. von

S don Waterloobrücke. Gäſte willommen.von ass, S Lar, L. 260 I. Zu dem an demſelben Tage
e nachmittags 5 Uhr in der neuenBernh. Oeltaschner. e enz rganiſation für Jugendpflegeer Weinstubsn. o a veranſtalteten Vortrage übere S DeutſchOſtafrika ſind dieTurner und beſonders die Fugend

turner eingeladen. Wir bitten,
der Einladung möglichſt zahlreich
Folge zu leiſten. Vorſtand.

e

e

e

Wochenſchrift für Polittn, Heransgege den
u Literatur und Kunſt non Hr. Sr. e

seingt tn wertvollen uns Kers ortgingler Auſſager ver der
Borragendſter Polititer und Pa o ntgeter ein gerreues
Spiegelbild unſerer zolittichen und ſoztalen t e
Der unterhalrende Teil der „Hilfer bringt aus führliche,
ſelbſtändige e r aller Vorgänge und Erichemunges
auf dem Gebiete ber Literatur u. Kunſt. Bezugspreis vtertel-
aädrlich 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinwets aufdieſe nkündigung ein koſt W se Sortſchriet Buchverlag der Hilfe

G. m. 5. ZSerkirr e Schöwre berge e h z funge, gchwere, hochtragencde Rüne

b ſteht z STransvort er en werſen o nezehe u Unck Fürsgen, Sowe guch Zugkühe e Hriefmarken
frischmilehender Ka h S und empfehle ſelbige recht e u mmiget und h enlies bat

zu ſoliden Pre ſen im Gaſthof „Zum goldenen e r vorrätigI G. Rößner, Buchdrugerei

Elektrische Lampe für ſetlermann.
Erhatt bei den Techn. Büros el. Siemens-Sohuokertwerke, Connabend s Uhr Perigmmung,

Vorſtand s Ubr.Sonntag den 3. d. M. erhalte ich eine größere Auswa J W 7gute friſchmilchende b 2 z
e

e

Mersebury
ſt Amgegend 4

sind sehr empfindliehs Artirol, dis ſtets frisoh verkauft werden müsssn unch psinſiohst ſauber un faebgomss bohandolt Wer den müsssn.

Diese Garantien haben Sie unbedingt bei mir!
Als lang ähriger Molkereſ- Direktor habs ich mir zur Hauptaufgabe tot alls sehleehten unch minderwertigen Marken in Butter

Wie Margarins vom Markte zu verdrängen,Jeh lasse wirklich nur das Knerhoehfeinste herstellen
unch bringe überall diese Marken in

meinen dazu eigens aingerichteten Filialen
stets frisch zum n ren Seheuen Sie bitte nicht etwa den etwas Weiteren Weg und kaufen Sis nur meinen Moſkereihbutter-Ersatz

ehe hel, die Batſter der ZinnPfund 95, 80 und 70 Pfg.
Sie werden dann wohl bald gar keins teure Molcereſhutter mehr verwenden.

iliale: sburg, Entenplan 3,



Haus-

lands (E. V.) über:

in Müllers Hotel (Saal).

Wereln (E.
Hiermit werden die geehrten Mitglieder um recht

zahlreiches Erſcheinen gebeten zu dem hochwichtigen Vor
träge des Herrn Verbandsſekretär Beſſert vom Zentral
verband der Haus und Grundbeſttzer Vereine Deutſch

„Die vom Zentralverband geplanten wirtſchaft

lichen Einrichtungen und ihre Pedentung
für die Organiſation des Hausbeſitzes.
Mittwoch den 6. November ec. abends 8 Uhr

i. Crundhesltzer-

Der Vorſtand.

2 mMuſtkkapellen.

Khltzerhans Ammendorf
Größtes Konzert und Vall-Lokal am Slate

Sonntag den 3. November

Grand
Es ladet ein

Klein-Kirmes,
von nachmittag 3 Uhr ab

BallStreich- und
F.

Sonntag den 8. November von nachmittag 3 Uhr

Militärmnuſik.
Arkermann.

Katerbumamoli Strangsehiöseohen
Die Stadt Perngig. Herrl. Natur

Cuddhon Jellet

Gl. R iſt
Programm vom Sonnabend

his Dienstag.
e Schreibmaſchinenſabrikation. Jn

tereſſante Jnduſtrieaufnahme.
Bonifaz macht ein gutes Geſchäſt.

Hochkomiſche Poſſe.
Die Tränen des Kindes. Tiefergr.

Kinderdramg.
Mr. Bells trouſers. Humo riſtiſch.

Schlager.

aufnahme.
Ma ſultano Zango. Tonbild.
Der argwöhniſche eDrama a. d. wilden Weſten.
Wie Du mir, ſo ich Dr. Humor.

Trickfilm
Im Puppenland. Reis. Märchen.

Seine

C

ba Schoichen Hur

S Mittwoch den 6. November
d Kirmesſchmaus,

e S 9 wozu freundlichſt einladet

Coco 50 s Stops, Gaſtwirt, 2Man ſ KAMnanf II winn.
er re n 27 a un S J g d ze 1.e m. b. S v S S S S S SetneeS e e e Hleters Besiauraton.

Sonnen ghend Salzknocher,Algenener rn Pfann- und Spritzkachen n Kl. Kayua. erung Bestaurant
See Wenn Woel, Rossmarkt 17 Zar zmuſtt be lehhtefeſt

3. November

5 Wanderung
von Neumark

S Kich
Abfahrt vom

Bahnhof vor
mittags 11 Uhr
10 Min.Singeh eher mitbringen. Alles

zur Stelle. Der Zurnwart.
G

e

Buchdrucker Verein

hutenberg
1807.

Sonntag den 3. Novbr. von
3 Uhr nachm. an

09 90 9
Tünzchen

in der „Funkenburg“.
Unſere werten Freunde

S und Gäſte ſind hierzu herz
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
ne

Sieg Mut Meuvchan

Sonntag den 3. November,
b nachmittags 8 und abends

Uhr an
Vergnügen

n Kaffeehaus
verbunden mit We Kegeln.

Tun an 90 u

9

S

S

S

2
S

9
9

m
S

S

für Nerseburg
Jahresheitrag nur 2 R.

Leipzig deckt.

Verein fur Fenerbes lung

Eingetragener Verein.

Die Gesamtkosten horeen z Zt. bei Binäscherung n
Leipeſg einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen etwa
150 S Sie Verringern sich auf etwa 120 Mk. durch eine Beitrags-
leistung des Vereins, die 2. Zt. die Kosten der Veberführang nach

Die Mitgliedschaft verpflichtet miüeht, sich feuerbestatten zu Iagsgen.

und Amgegend.
Auskunft erteilt der Vorstanc.

ſolkotſdonhen und Ieenae

geöffnet Sonntags V. 1 bis 12 Uhr mittags

Und 3 s 7 Uhr vachmittags.

e 99 i9Von- war
Montag, 4. Nov., abds. 8 Uhr

in Rülkes SHotel.

Was fehlt dem deutschen Volke
cuut dem Wege zur „Weltmacht

gtellung?
(Jm Anſchluß an Rohrbach:
„Der deutſche ehe in der
Ref.: Hupermiendent Bithorn.

Weitere Vortragsabende finden
m kommenden Winter in demhen Lokale ſtatt: 18. Novbr.,

Familiengbend am 2. Dezember

im e9

Der Vorſtand. 90

13. Jannar, 10. Februar, 10 März

e

Gſenbahnverein.

Sonnabend den 2. November
abends 8 Uhr de im Vereins
lokal Caſino ein

Kränzchen
ſtatt. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
h

Gerellschufts Verein
Vereinigten Papernacher

feiert Sonntag den 8. No
vember ſein

4. Gtiftungsfeſt
im „Caſino“.

Von nachmittags s Uhr an

Tänzchen.
Abends 8 Uhr
Konzert u. Theater

mit darauffolgendem Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.

kommen. Der Vorſtand.

wozu freun e einladet
Reinhold Nöckel, Gaſtwirt.

Reipi ſ.Sonntag r 3. und Montag

den 4. November ladet zur
Kirmes

Nudolf Erbis

Als Wäſcherin und
Plätterin

empfiehlt ſich
Frau Fametti, Oberbeung 2.

I jungen Knecht
ſucht zu Neujahr Leung 19.

freundlichſt ein

freundlichſt ein

Cröllwitz.
Sonntag den 8. 11. und Mon-

tag den 4. 11. ladet zur

Kirmes
K. Vetterke.

LKinen Lehrling
ſucht Franz Vogel, Pächenmetr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Basbierlehrling
ſucht zu 1913W. Strube, Merſeburg.

den 4. November

lichſt einladet

Creyp
Sonntag den 8. und Norntag

an.

S Kirmes.
An beiden Tagen von nachm.

3 Uhr an Ballmuſik, wo freund
Ihbe.

Wchneiderin,
welche außer dem Hauſe n
für ſofort e t Zu erfr.
m a Bl.

Wegen Erkrankung d. bisherig. n

Ktuhenntochenod. Aushülfe
ſofort geſuch

freundlichſt ein

Collenhey.
Sonntag den 3, und Montag

den 4. November ladet zur
e Kirmes

O. Sinang.

Frau Verw Wer Dir. Klingholz,

Hla ſent or

GeſuchtShumödthen7. Wegen

für 2 Stunden täglich
Lauchſtedter St 29.

Verloren

Gäſte ſind herzlich will

auf dem Billard.

Wilhelmsburg.
Sonntag u. Montag großes

Gänſe- Enten und
Hähnchen Ausſpielen

erzieher und
Der ehrl. Finderpaar eSpazierſtock.

zugeben im Caſino, Leunger Str. 4.
Eine gelbe Hündin GBorxer) zu

gelaufen. Abzuholen
Venenien Nr. 16.

O. Noſt, Fleiſchermeiſter.

von Sonnabend Wer cher eng ein
e

erhält anſtändige Belohnung. Ab
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9 andwirtſchaftliche
Handels -Zeikung

öchentliche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Kojährrige Exrkahrung auf clem

Sebiete der Schiweinezucht,

40 Ja wur
Gegenden Deutſchlands das Schwein als neb
ſächlich, als Stiefkind der Landwirtſchaft,
betrachtet, obwohl die unveredelte Raſſe, auf
Weide getrieben, durch Auswühlen und Ver
zehren der Hamſter, Mäuſe und deren ein
geſchleppter Vorräte großen Nutzen ſchuf. Die
kleineren Schweine fingen die entlaufenen Mäuſe
und verzehrten die ausgewühlten Vorräte

auch waren Fröſche, Raupen, Schnecken ihre

Il

Lieblingskoſt.
Es war eine Freude, anzuſehen, wie die

jungen Schweine, wenn es im Sommer lange
Zeit dürres Wetter geweſen war, danach aber
ſtark regnete, ſodaß der Boden bis an die
Wurzeln der Pflanzen durchweicht war, mit
Leichtigkeit wühlen konnten. Alte Schafweiden,

Kleeſchläge, die umgeackert werden ſollten
ſowie Stoppelfelder wurden in wenigen Wochen
tüchtig durchwühlt. Die Schweine ſuchten
Engerlinge, Würmer und auch Diſtel und
andere Unkrautwurzeln wurden von ihnen
verzehrt. Die Ernährung durch Weidegang war
jedoch nicht ausreichend. So war es allgemein
gebräuchlich, daß auf Gütern, die ſelbſtändig
ihre Schweineherden hielten, oder in Ortſchaften,
wo ſie gemeinſchaftlich ausgetrieben wurden,
die Schweine morgens und abends gefüttert
wurden. Säugende Sauen gingen nicht mit
auf die Weide, ſondern erhielten im Sommer
geſchnittenes Grünfutter, im Winter Spreu

oder Kaff, Runkelrüben, gedämpfte oder gekochte
Kartoffeln nebſt ſaurer Milch. Roggenſchrot
wurde mit Vorliebe und, wenn ſelbiges zu

teuer war, Gerſten und Haferſchrot gefüttert.
Den Ferken wurde Roggen auf die Futter

plätze geſtreut. Jn den Türen befanden
ſich Schieber, die aufgezogen werden konnten,
ſodaß die Ferken die Körner, ſpäter auch
anderes Futter, gemeinſchaftlich verzehren
konnten. Mit 5-6 Wochen nahm man
Ferken von der Mutter ab, weil ſie das Säugen
meiſtens nicht länger aushielt. Nach dem

Abſetzen wurden die Ferken mit ſaurer Milch,
Roggen, Gerſte und Haferſchrot gefüttert,
und nach drei Monaten mußten ſie mit auf
Weide gehen. Sie erhielten dann morgens

Wegfall.

England

Sonnabend, den 2, November 1912.

und abends nach Bedarf oben genanntes
Futter. Die Züchter waren ſchon zufrieden,
wenn von einem Wurf 6 Stück verkauft
werden konnten. Waren auch die Vorteile
der Schweinehaltung i

r ung NaDem Jmportieren der engliſchen Schweine
ſtellten ſich große Schwierigkeiten entgegen,
wenn auch allgemein anerkannt wurde, daß
dieſelben frühreif, maſtfähiger und beſſere
Futterverwerter ſeien. So vereinigten ſich in
einigen Gegenden die Hausſchlachter und wollten
die engliſchen Schweine nicht ſchlachten.
Beſonders deshalb wehrten ſie ſich, weil die
engliſchen Schweine, wenn auch gut behaart,
ſo doch borſtenlos waren. Denn von altersher
gehörten dem Schlachter die Borſten. Auch
den Schweinemeiſtern war es ſehr angenehm,
wenn ſie um Johanni einer Schweineherde
dieſe brauchbaren Borſten abnehmen und das
Pfund mit 4—5 Mark verkaufen konnten.
Dies kam bei

Jn Zeitungsberichten über englifche
Schweineraſſen wurde hervorgehoben, daß in

jugendliche Schweine beſonders
gepflegt und oft gewaſchen wurden, im Winter
in geheizten Ställen gehalten und an Futter
viel ſüße, nicht entrahmte Milch nebſt geſchälten
und gekochten Kartoffeln mit Hafergrütze, Hafer
ſchrot, Reis- und Maismehl bekamen. So iſt
es wohl auch gekommen, daß bis auf den
heutigen Tag nur von einem anſprachsvollen,
verweichlichten engliſchen Schweine geſprochen
wird. Auch die Landwirte, die zuerſt engliſche
Schweine einführten, machten auf ſorgſame
Fütterung und Pflege der engliſchen Schweine
aufmerkſam, ganz beſonders aber die erſten
deutſchen Hochzüchter. Dieſe ſchrieben in ihren
Proſpekten, man müßte den engliſchen Zucht
ſchweinen bis zum Alter von 6 7 Monaten
täglich pro Stück 2—8 Liter ſüße, nicht
abgerahmte Milch nebſt Hafer, Gerſte und
Reisſchrot geben, damit ſie nicht im Gedeihen
geſtört würden. Trotzdem dachte man damals
aber ſchon an Abhärtung der engliſchen Schweine
So kamen die füngeren ſelbſt bei rauhem,
ſchlechtem Wetter in Laufgärten. Auch die
alten importierten Sauen gingen auf die
Weide und wühlten manchesmal Rübenblätter
unter dem Schnee weg. Jm Futter nahmen
ſie viel Spreu auf, wozu die unveredelten

den engliſchen Schweinen in

deutſchen Landſchweine nicht imſtande waren.
Letzteres iſt wenig bekannt geworden, und es
hieß nur immer, wenn das engliſche Schwein
ſo viel ſüße Milch und Schrot haben

dann iſt es doch nichts für den kleinen

e kaum
größeren Wirtſchaften kamen ſolche
in der Aufzucht viel zu teuer, beſonders wenn
man bedenkt, wie weit unſere damalige
Schweineproduktion hinter dem Verbrauch
zurückſtand. Millionen von Zentnern an Fleiſch
und Speck kamen bis zum Jahre 1888 von
Amerika, und die deutſchen Märkte wurden
bis 1894 mit ungariſchen Schweinen überfüllt.
Jnzwiſchen hat ſich die Schweinezucht und
Maſt in Deutſchland ſo ernorm vermehrt, daß
trotz des gewaltig geſtiegenen Konſums die
deutſche Schweinezucht imſtande iſt, den Bedarf
voll und ganz zu decken. Es darf nur nicht,
wie augenblicklich, die Kartoffelernte ſo gering.
ausfallen, daß die Maſt bei den kleinen Leuten
eingeſchränkt werden muß und die Nachfrage
nach Ferken ſo gering iſt, daß ſie weit unter
dem Produktionspreis verkauft werden müſſen;
dies iſt dem Emporblühen der Schweinezucht
ſehr hinderlich.

Wohl in keinem Lande der Welt hat in
den letzten 27 Jahren die Schweinezucht ſo
zugenommen wie in Deutſchland, ſei es nun
bei den Edelſchweinen oder deren Kreuzungen,
während die unveredelten Landſchweine ſehr
zurückgegangen ſind. Selbſt in vielen Zuchten
findet man zum großen Teile neben Reinzucht
des unveredelten Schweines die Kreuzung mit
Edelſchweinebern, um ein frühreifes, gefräßiges
Schwein zu züchten. Jch möchte behaupten,
daß ich vor 40 Jahren unveredelte Landſchweine
mit tieferem Körper, breiteren Rippen und
volleren Schinken gehütet und gepflegt habe,
als ſie jetzt auf den Schauen der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft gezeigt werden.
Bisweilen wird nun behauptet, das unveredelte
Landſchwein ſei dazu da, wenn die andern
mit ihren Veredelungen zu weit gegangen
ſeien, ſich von dieſen wieder Geſundheit und
Robuſtheit zu holen. Sind aber unveredelte
Landſchweine robuſter und geſünder als die
veredelten Land und Edelſchweine Kannte
man nicht ſchon früher ebenſo viele Krankheiten
der Schweine wie jetzt? Oder ſind nicht die
„Unveredelten“ auch ebenſo an Krankheiten
zugrunde gegangen? Ein alter Bauer hatte

gend Mile en h
Schweine
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gewiß recht, als er ſagte „Nun wollen die
Leute von vielen Schweineſeuchen reden war
das nicht ſchon vor 40—50 Jahren ebenſo
der Fall, daß ganze Beſtände ſtarben Damals
gab es nur nicht die Anzeigepflicht und ſtand
es nicht in allen Zeitu gen.

Es iſt gewiß der große Verdienſt der Herren
Preisrichter, welche auf den Schauen der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft bereits
24 Jahre unermüdlich arbeiten, die deutſchen
Schweine vor Ueberbildung und Ueberzüchtung
bewahrt zu haben. Leider wird dies zu wenig
anerkannt. Auch habe ich nie gehört oder

geleſen, daß die unveredelten Zuchten ſich vom
Wildſchwein, welches doch die geſündeſte und
widerſtandsfähigſte Schweineraſſe ſein müßte,
Geſundheit und Robuſtheit holen Welches iſt
aber nun die geſündeſte und widerſtandsfähigſte
Schweineraſſe? Sicherlich doch diejenige, welche
genügend akklimatiſiert, am geſündeſten gezüchtet

und gehalten wurde. SIch möchte hier noch kurz die Haltung der
ei größten Edelſchweinzuchten D ütſ s

alben Bachſtein gemauert, der nde

Backſteinlage in Zement ohne Holzpritſchen,
die Buchtenwände Holz.

Die größeren Eber werden mit der Herde nicht
auf die Weide getrieben, weil ſie zuviel ſtören,
ſondern ſie werden im Stalle gefüttert, allein
bewegt und nicht länger bei der Sau gelaſſen,
als die Begattung dauert. Die älteren Sauen

ernähren ſich vom Frühling bis Spätherbſt
auf Klee und Stoppelfeldern, die jüngeren
erhalten nach Bedarf Beifutter.

Ganz beſonders ungünſtig für Schweine
weiden liegt Friedrichswerth. Der nächſte Weg
zur Weide dauert gut eine Stunde zu
treiben und wird durch die Eiſenbahn durch
quert. Jn der ganzen Flur gibt es kein
Waſſer, das die Shweine ſaufen oder in dem
ſie ſich ſuhlen könnten. Die Schweine werden
morgens und nachmittags, je nach der Jahres
zeit früher oder ſpäter, vor oder nach dem

Weidegang im Stalle getränkt. Jm Winter
haben die Tiere täglich Bewegung auf den

Schweinehöfen. Dabei wird keine Rückſicht
auf das Wetter genommen. Sie erhalten als

Grundfutter Runkelrüben, roh und ganz Spreu
oder Kaff, Schrot aus Gerſte, Hafer, Bohnen
und Weizenkleie. Dieſes Futter wird nicht
immer nach beſtimmten Vorſchriften gegeben,

ſondern es richtet ſich danach, was am billigſten
iſt. Die Ferken werden ohne Auswahl der
Jahreszeiten geboren die ſäugenden Sauen
erhalten im Som ner Grünfutter, im Winter
Runkelrüben, Spreu nebſt Schrot, wie oben
erwähnt. Sauen mit Kleinen erhalten kein
Bohnenſchrot. Die Ferken werden von der

dritten Woche mit Gerſtenſchrot, Haferſchrot
und Weizenſpreu gefüttert, welches Futter mit.
Waſſer zu einem dicken Brei angerührt wird.
Als Nachfutter dienen ekwas Weizen oder
Gerſenkörner nebſt Grünfutter oder Runkel
rüben. In der Zeit, wo die Ferken freſſen,

werden die Sauen herausgelaſſen. Dies Futter
wird bis zum 4. Monat weitergegeben, dann
mit ſteigendem Alter mehr Spreu und Rüben-
Milch gibt es nicht, auch nicht deren Abfälle,
nichts Gekochtes, nichts Warmes, kein künſtliches

fortgeſetzten Verſuche berichtet.

Futter. An Mineralien werden Steinkohlen,
Waſſerſchlamm, Erde, Ziegelſtücke und Sand
verfüttert. Kalk mit Sand gemiſcht wird an
die inneren Wände der Koben zur beliebigen
Aufnahme geſtrichen. Bei dieſer Haltung iſt
das Edelſchwein ein äußerſt abgehärtetes und
widerſtandsfähiges Tier geworden, und Knochen
brüchigkeit iſt bisher nicht vorgekommen.

Ueber clen Erreger der IIIdul-

und Klauenſeuche
Es dürfte wohl allgemein bekannt ſein,

daß man bislang der Anſicht war, der Erreger
der Maul und Klauenſeuche ſei ſo klein, daß
er auch mit dem ſchärfſten Mikroſkope nicht
geſehen werden kann. Dieſe Anſicht hat ſich
gerade auch in Fachkreiſen deshalb verbreitet,
weil es gelungen iſt, den Anſteckungsſtoff zu
filtrieren.

Bei dieſer Sachlage hat es allgemein Auf
en erregt, heißt es „Zeitſchrift fü

herlin, berichteke, er

deckt. An verſchiedenen Stellen e S. da
mals mit, daß der Erreger der Maul und
Klauenſeuche im Blutke nur dann zu finden ſei,
wenn die Unterſuchung bereits vor dem Aus
bruche der Blaſen, im ſogenannten Fieberſtadium,
erfolge. Siegel veröffentlichte damals auch eine
Mi rophotographie des Erregers. Aus dieſer
läßt ſich erſehen, daß der Erreger der Maul
und Klauenſeuche erſt bei etra 1000facher
Vergrößerung gut ſichtbar iſt, daß er eine
Kugelform beſitzt (Coccen), und daß dieſe
Kugeln gewöhnlich zu je zwei zuſammenliegen
(ſogenannte Diplococcen). Neuerdings hat nun
Siegel in der „Berliner tierärztl. Wochen
ſchrift“ (Jahrgang 1912, Nr. 39) über ſeine

Er erwähnt,
daß er bei ſeinen Unterſuchungen die Unter
ſtützungen des Preußiſchen Landwirtſchaftlichen
Miniſteriums ſowohl, als auch die des Kaiſer
lichen Reichsamtes
habe.

Von beſonderem wiſſenſchaftlichen Intereſſe
iſt die Mitteilung Stegels, daß der Erreger
der Maul und. Klauenſeuche unter gewiſſen
Vorausſetzungen auch eine kettenförmige An
ordnung zeigt. Dieſes tritt dann auf, wenn
er auf flüſſigem Nährboden gezüchtet wird.
Auf feſtem Nährboden verſchwindet die Ketten
bildung ſofort wieder.

Siegel hatte von den ihn unterſtützenden
Inſtitutionen zunächſt die Aufgabe geſtellt be
kommen, die beſt. Methode ausfindig zu machen,
nach der der Erreger in möglichſt virulenter
Form auf künſtlichem Nährboden wächſt. Er
kommt zu dem Ergebnis, daß die beſte Methode,
möglichſt virulente Külturen zu erhalten, da
rauf beſteht, die Coccen möglichſt oft durch
Schweine paſſieren zu laſſen. Jm übrigen
hat Siegel die Erfal rung gemacht, daß die
Eytorrhyecte coccen (Erreger der Maul und
Klauenſeuche) ſowohl durch Paſſieren des Rin
derkörpers, als auch durch künſtliche Züchtung
eine ſehr ſtarke Abſchwächung ihrer Virulenz
(Anſteckungsfähigkeit) erfahren. Von Siegel
ſind ſodann auch verſchiedene Verſuche gemacht,
mit den künſtlich gezüchteten Coccen Tiere zu

infizieren. Dabei wurden die Kulturen den
Tieren teils ſubkutan, teils inträvenös ein
geimpft, teils wurde auch verſucht, die An
ſteckung durch bloße Berührung herbeizuführen,
In faſt allen Fällen iſt es dabei gelungen,
die ſo behandelten Tiere anzuſtecken, und es
iſt wohl daraus der Schluß abzuleiten, daß
in den gezüchteten Kulturen tatſächlich der
Erreger der Maul und Klauenſeuche vor
handen geweſen iſt.

Das Krankheitsbild der durch künſtliche
Anſteckung erzeugten Maul und Klauenſeuche
wird von Siegel des näheren beſchrieben. Er
teilt mit, daß zuerſt Fiebererſcheinungen auf
treten (40 bis 41 Gr.), und daß erſt ſpäter
in der Maulhöhle die bekannte Blaſenbildung
auftritt. Während des Fiebers, das einige
Tage dauert, zeigen die Tiere keine Freßluſt.
Bei den Kühen ging ſofort mit dem Eintritt
des Fiebers der Milchertrag zurück, außerdem
nahm die Milch eine abnorme Beſchaffenheit
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des Innern gefunden
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ſamken h Beobachten. Die
meiſtens auch ſehr ſchnell ab. Entzündungen
der Klauen wurden nur bei 2 von 18 infi
zierten Rindern beobachtet. Neben dieſer ge
wöhnlichen Form der Maul und Klauenſeuche
fand ſich auch eine andere, bei der an Stelle
der Blaſenbildung ein puſtulöſer Ausſchlag
zu beobachten war. Nach Anſicht Siegels
wird dieſe gutartige Form der Maul und
Klauenſeuche, die übrigens auch in der Praxis
nicht ſelten beobachtet wird, von Erregern
mit ſchwächerer Virulenz hervorgerufen.

Siegel berichtet weiterhin, daß er beab
ſichtigt, ſpäter eine Arbeit über ſeine Unter
ſuchungen erſcheinen zu laſſen, welcher er auch
Photogramme des Erregers der Maul und
Klauenſeuche beigeben will.

Von Verſuchen einer Jmmuniſierung der
Rinder gegen die Maul und Klauenſeuche
erwähnt Siegel in ſeinem letzten Bericht leider

nichts. e
Was können e Pferdehalter
durch Sinführung der Trocken-

kartoffelverfütterung Iparen?
Ueber dieſen Gegenſtand hat Dr. Behrend,

Geſchäftsführer des „Verwertungsverbandes
Deutſcher Kartoffeltrockner“, in der Zeitſchrift
„Der Fuhrhalter“ die nachſtehenden Aus
führungen veröffentlicht

„Die Haferpreiſe ſind enorm geſtiegen. Der
Marktpreis für 190 kg guten Hafer beträgt
zurzeit nach amtlichen Notierungen 20—21

Mark eWie wir aus zuverläſſigen Quellen erfahren,
muß der Pferdebe itzer jedoch vielfach 11 M.
für den Ztr. oder 22 M. für 100 kg und
darüber bezahlen.
Jnm Durchſchnitt aller Verhältniſſe wird man

bei vorſichtiger Schäzung annehmen können,
daß eine Tagesration ſich auf mindeſtens 10
Pfo. Hafer pro Stück ſtellt. Schwerere Pferde
erhalten erheblich mehr, ganz leichte eiwas
weniger.

an (gelbliches Ausſehen, ekelhafter Geſchmack
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Unter Zugrundelegung des heutigen Preiſes
würden ſich die täglichen Hafergaben alſo auf
1„10 M. und die Haferverfütterung des ganzen
Jahres auf rund 400 M. für das Pferd ſtellen.

Nun iſt die Zahl allerdings auf Grund
des außergewöhnlich hohen gegenwärtigen
Preiſes ermittelt, ob aber bei dem geradezu
troſtloſen Erntewetter, bei dem der Hafer
geerntet werden mußte, und das zur Folge
haben muß, daß Hafer von nur einigermaßen

beſſerer Qualität nur in ganz geringer Menge
zur Verfügung ſteht, in abſehbarer Zeit ein

nennenswerter Preisabſchlag zu erwarten iſt,
erſcheint in hohem Maße zweifelhaft-

Ein hervorragend geeigneter Erſatz für
den teuren Hafer bieten uns die Trocken
kartoffeln ſowohl in der Geſtalt von Flocken
als auch in der von Schnitzeln. Wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen und praktiſche Erfahrungen

haben ergeben, daß bei der Pferdefütterung
Hafer durch ſein gleiches Gewicht an Trocken

artoffeln erſetzt werden kann, und zwar ohne
aß eine beſondere Zufütterung ſtickſtoffreicher

ge wärtig oſten Kar koff ffelf dcken An

Preisſteigerung dürfte
erwarten ſein.

vorläufig kaum zu
Schnitzel, die allerdings augen

blicklich kaum im Verkehr ſind, werden, wenn
erſt ihren Betrieb

aufgenommen haben, etwas billiger zu haben
ſein. Wenn nun die Haferverfütterung zur
Hälfte durch Trockenkartoffeln erſetzt wird, ſo
koſtet eine Tagesration unter der Annahme,
daß Flocken zum Preiſe von 16 M. für
100 kg verwandt werden

5 Pfd. Flocken 40 Pf.
Hafer 55Zuſammen 95Die Futter des ganzen Jahres würde dem

nach rund 345 M. koſten und damit gegen
der reinen Haferverfütterung eine

GErſparnis von 55 M. das Jahr ſür das Pferd
erzielt werden. Es läßt ſich jedoch unbedenklich

ein größerer Teil der Haferration durch Trocken
kartoffeln erſetzen als die Hälfte Ferner aber

wird der Preisunterſchied zwiſchen Hafer und
Trockenkartoffeln, wenn nicht Flocken, ſondern

die billigeren Schnitzel verfüttert werden, die
ſich namentlich bei der Fütterung von Pferden

bewährt haben, erheblich größer, ſo daß die
Erſparnis, die durch Einführung der Trocken
kartoffelverfütterung erzielt wird, nicht uner
heblich über 55 M. geſteigert werden kann.

Die Vorteile der Trockenkartoffeln liegen
jedoch nicht allein in der großen Gelderſparnis,

ſondern vor allem darin, daß wirklich guter
Hafer infolge des abnormen Grntewetters,

unter dem namentlich der Hafer gelitten hat,
nür in ganz geringen Mengen zu haben iſt
und daß ſchlecht eingebrachter Hafer ein in

geſundheitlicher Beziehung gewiß wenig ein
wandfreies Futtermittel darſtellt. Trocken
kartoffeln dagegen, Flocken ſowohl wie Schnitzel,
ſind geſundheitlich in jeder Beziehung em
pfehlenswert. Wir können unſern Pferde

haltern daher nur raten, wenn vielleicht zu
nächſt auch nur verſuchsweiſe, einen Teil des

Hafers durch Trockenkartoffeln zu erſetzen. Wir
ſind überzeugt, daß ſie einen derartigen Ver

ſuch nicht bereuen, ſondern die Trockenkartoſfel

uttermittel notwendig wäre eichlich bis zur

Berlin 16 M. für 100 kg. Eine nennenswerte Laſtp be be erre der Omnibusgefeltſchaften

verfütterung dauernd einführen werden.
(Wegen größerer Ankäufe wende man ſich
am beſten an die Geſchäftsſtelle des „Ver
wertungsverbandes Deutſcher Kartoffeltrockner“,
Berlin O. 25, Dirckſenſtraße 26227.)“

Den vorſtehenden Ausführungen fügt
Behrend in der „Zeitſchrift für Spiritus
induſtrie“ dann noch folgendes hinzu

„Der geſamte Pferdebeſtand Berlins wird
gegenwärtig auf etwa 65 000 Stück geſchätzt.
Bei 400 M. Koſten an Hafer pro Pferd und
Jahr hätte demnach die Geſamtheit der
Berliner Pferdehalter rund 26 000 000 M.
h für Hafer ausgegeben; wenn wir die
Erſparnis, die durch die Einführung von
Trockenkartoffeln erzielt werden kann, auf
55 M. pro Pferd und Jahr rechnen, ſo er
gibt das für einen Pferdebeſtand von 65 000
Stück in Berlin eine Erſparnis von nahezu
3 Millionen M.Dieſe Zahl iſt äußerſt vorſichtig gerechnet,

denn einmal iſt wohl die Zahl der Pferde,
die als normale Haferration e als
10 erhalten. nur

namentlich Brauerpſerde,

der Feuerwehr uſw., gegenüber, die weit mehr
als 10 Pfd. bis 16 Pfd. Hafer und darüber,
als Tagesration erhalten, ſo daß die durch
ſchnittliche Ration ſich zweifellos auf erheblich
über 10 Pfd. ſtellt. Es wird ſich daher die
Summe, die innerhalb Berlins durch aus
giebige Einführung der Trockenkartoffeln er
ſpart werden kann, noch bedeutend über
3 Millionen M. ſteigern laſſen.“

20 9ahre Rentengüter.
Das Geſetz über die Rentengüter von

1891 hatte am 7. Juli 20 Jahre beſtanden.
Von beſonderem Jntereſſe iſt deshalb eine
neue amtliche Zuſammenſtellung über das Er
gebni dieſer 20 Jahre. Die Zahl der aus
gelegten Rentengüter hat jetzt 18187 erreicht.

Davon ſind 3911 unter 2 Hektar, 2537
über 2 bis 5 Hektar, 4415 über 5 bis 10
vHektar, 5739 über 10 bis 25 Hektar, 1585
Reſtgüter über 25 Hektar. Veriwendet wurden
dazu gänz oder teilweiſe 4933 Grundſtücke
Jhr Flächeninhalt betrug 390 569 Hektar.
Von dieſen wurden 207 496 aufgeteilt. Der Tax
wert der Rentengüter beträgt faſt 218 Millionen
Mark, ihr Kaufpreis in Rente 6 Millionen,
in Kapital 47 Millionen. Aus dem Ver
kaufe ſind aufgenommen an Anzahlungen
32 Mill. an Rentenbriefe 146 Millionen,
an Hypotheken über 11 Mill. Mark. Be
ſondere Baudarlehen wurden in Rentenbriefen
für faſt 15 Millionen gewährt. Der Betrag
der Rentenbankrenten für die Rentenbriefe
erreichte zuſammen 6 Millionen. Von den
Rentengütern ſind 14 686 Neuanſiedlungen,
3501 Zukäufe. Davon ſind 13 349 in
evangeliſcher und 4812 in katholiſcher Hand.

Sie umfaſſen 2723 Hektar Hofraum und
Garten. 148 198 Acker, 35 769 Wieſe und
Hütung, 18 142 Holzung ſowie 7664 Hektar
Wege, Gewäſſer und Unland.
kommen 3898 Rentengüter, auf Weſtpreußen
3289, Oſtpreußen 3180, Poſen 2355, Schleſien
1518, Weſtfalen 1322 uſw.
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in Krankheit

Auf Pommern

Dem Hunde zu Shren.
Eine Rede, welche der verſtorbene Se

nator Weſt von Miſſouri als der Anwalt
eines Mannes, der von ſeinem Nachbarn
800 Mark Schadenerſatz forderte, weil dieſer
ſeinen Hund mutwillig erſchoſſen hatte, vor
den Geſchworenen hielt, laſſen wir hier in
wörtlicher Ueberſetzung folgen. Dieſelbe
lautete:

Meine Herren Geſchworenen Der beſte
Freund, den ein Mann in dieſer Welt hat,
iſt ſein Hund. Mögen ſich ſein Sohn oder
ſeine Tochter, die er mit liebender Sorgfalt
auferzogen hat, gegen ihn wenden und un
dankbar werden; diejenigen, die uns am
nächſten ſtehen und am teuerſten ſind, dieje
nigen, denen wir in unſerem Glück und mit
unſerem guten Namen verkrauen, mögen an
unſerem Glauben zu Verrätern werden; das
Geld, das ein Mann beſitzt, kann er ver
lieren; es fliegt hinweg von ihm, wenn er
es am notwendigſten brauchen könnte; ſein
ter m t einer inibarkes

s üßen fallen undwenn wir auf der Höhen
ſind vielleicht die erſten, we
einen Stein auf uns werfen, wenn unſer
Stern im Sinken iſt. Der eine vollkommen
uneigennützige Freund, den ein Mann auf
dieſer eigennützigen Welt haben bann, der
eine, der ihn nie verläßt, der eine, der ſich
niemals undankbar und krügeriſch zeigt,
das iſt ſein Hund.

Meine Herren Geſchworenen! Eines
Mannes Hund bleibt bei ihm in guten Zei
ken und in Axrmut, in geſunden Tagen und

Er ſchläft auf der kalten
Erde, wenn der Winkerſturm tobt und der
Schnee weht, wenn er nur an der Seite
ſeines Herrn ſein kann. Er küßt die Hand,
die ihm kein Futter geben kann, und leckt
die Wunden und Verlletzungen, die durch die
Zuſammenſtöße mit den Rauheiten dieſer
Welt entſtehen. Er bewacht den Schlaf ſeines
von Almoſen lebenden Herrn, als Wenn es
ein Prinz wäre. Wenn alle Freunde uns
verlaſſen er bleibt uns treu. Wenn Her
Reichkum Jlügel bekommt und Anſehen und
guter Ruf in Stücke gehen, iſt er ſo be
ſtändig in ſeiner Liebe wie die Sonne in
ihrer Wanderung um die Erde. Wenn das
Unglück ſeinen Herrn forttreibt als Ausge
ſtoßenen in die Welt, freundlos und heimat
los, der treue Hund fragt nach keinem hö
heren Rechte als mitgehen zu dürfen, ihn
beſchützen zu dürfen gegen Gefahren, und
kämpfen zu dürfen gegen ſeine Feinde.
Und wenn das letzke Ende von allem kommt,
der Tod ſeinen Herrn in die Arme nimmt
und ſein Körper fortgelegt wird in die kühle
Erde, und wenn alle Freunde ihren Weg
ruhig weiter gegangen ſind, dort neben
ſeinem Grabe findet man den treuen Hund,
den Kopf zwiſchen den Pfoten, ſeine Augen
traurig, aber offen in Wachſamkeit, zuver
läſſig und treu auch noch im Tode.

Nach Beendigung der Rede wurden dem
Manne nach einer Beratung von nur zwei
Minuten von den Geſchworenen 2000 Mark
als Schadenerſatz zugeſprochen. S
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Nicht ſelten kommt es vor, daß
Rindern Zutterſtüde m Halleſt eck en bleiben. Es treten dann folgende
Erſcheinungen zu Taäge: Speicheln, Würgen,
leere Schlingbewegungen, Huſten, häufiges Schüt
teln des geſtreckt gehaltenen Kopfes, Unruhe und
Angſt; eingeſchüttete Flüſſigkeiten werden wieder
gusgelvorfen, Da im Wamſte der Wiederkäuer
ſich ſtändig Gaſe entwickeln, welche den naturgee Ausweg durch den Schlund nehmen, der
ſelbe aber durch Furterſtücke geſchloſſen iſt, liegt
die Gefahr nahe, daß das Tier durch gleich
zeitiges Aufblähen in kurzer Zeit dem Tode ver
falle. Es iſt demnach in ſolchen Fällen möglichſt
raſche Hilfe geboten und kann man dieſelbe in
folgender Weiſe verſuchen: 1. Falls der durch
Betaſten der Speiſeröhre gefundene Körper von
weicher Beſchaffenheit iſt, ſucht man denſelben
durch vorſichtiges Drücken zu zerteilen. 2. Man
verſuche den Fremdkörper mit zu beiden Seiten
des Halſes angelegten Daumen, herauf zu drän
gen, was wohl bis zum Schlundkopfe ganz gut
geht, im weiteren Verlaufe, d. h. bei Überwin
dung des Schlundkopfes große Schwierigkeiten
acht. 9. e e n nicht a Ver

ſ. iſtSt röhre absuſe en
er Sch undmus la eingekreten,

welche das Futterſtück infolge deſſen feſt um
ſchließt. Mit Beendigung dieſes Krampfes und
eintretender Grſchlaffung der Muskulatur wird D
das Futterſtück in der unterdeſſen durch Ein
ſchütten von Speiſeöl ſchlüpfrig gemachten Speiſe
röhre ſich bald in Bewegung ſetzen und in den
Magen wandern. Doch darf bei dem unterdeſſen
weiter forſchenden Aufblähen die nötige Vorſicht
nicht außer acht gelaſſen werden und iſt evtl.
der Panſenſtich auszuführen,

Was ſoll vor und nach dem Melken
geſſchehen? Vor dem Melken iſt das Guter
der Kühe auf trockenem Wege gut zu reinigen
und der Schwanz feſtzubinden. Nach dem Mel
ken einer jeden Kuh ſollen die Melker oder Mel
kerinnen ihre Hände waſchen und ſorgfältig ab
trocknen. Sofort nach dem Melken muß die
Milch durch ein Meſſirigſteb und ein Barchendtuch
die beide ſehr rein zu halten ſind, gegoſſen,
dann ſobald als möglich aus dem Stalle entfernt,

darauf ſtark abgekühlt und während der Nacht
in einem kühlen, zu anderen Zwecken nicht ver
wendeten Kellerraume aufbewahrt werden. Die
Deckel der Milchkannen müſſen anfangs nur loſe
autfgelegt und erſt bei dein Beginne des Trans
portes der Milch ſorgfältig verſchloſſen werden.

Baumgruben. Es iſt kein Fehler, große
Baumgruben zu machen, ein großer Fehler aber,
dieſelben vollſtändig nur mit Garkenerde und
Kompoſt auszufüllen, wie dies leider oft von ſol
chen geſchieht, die damit ihren Obſtbäumen einen
beſonderen Dienſt zu erweiſen glauben. Jn ſol-
chem Boden treiben die Obſtbäume, manchmal
zwei oder drei Jahre recht üppig, aber auf ein

mal ſteht das Wachstum ſtill, weil die verwöhn
ten Würzeln in dem angrenzenden, oft armen
Boden ſich nicht mehr fortzuhelfen wiſſen. Ear
tenerde und Kompoſt ſollen nur zur Verbeſſerung
der vorhandenen Erde beigemiſcht, aber nicht als
ausſchließliches Füllmaterial verwendet werden,
ſonſt ſind die Obſtbäume gleichſam in Kübel ge

pflaugt und dies ſchadet ihnen.
Roſen ſoll man nicht im Keller

überwintern, weil ſie dort zu warm ſtehen
und viel zu früh mit dem Trieb beginnen, der
dann weiß und krankhaft wird. Das Gleiche

gilt für die Überwinterung von Roſen in einem
StSalle. Auch hier iſt es zu warm. Dagegen
iſt die Uberwinterung von Roſen in Remiſen vor
teilhaft durchzuführen, wenn man die Stämme
hier in Sand bis zur Hälfte einſchlägt oder
Erde dazu verwendet und dafür ſorgt, daß Erde
und Sand mildfeucht bleiben. Werden beide

Verantwortlicher Redafteur:
5
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Paul Vetter, Berlin O. e und herausgegeben. von

n vertrogen, ſo ſchrumpfen die S Slämme ein n

vertrocknen. Werden in einer Remiſe Topfroſen
oder Kübelroſen überwintert, ſo ſind Töpfe und
Kübel ſoweit mit Sand oder Grdee zu bedecken,
daß ſie mindeſtens 20 Zentimeter unter der
Erde ſtehen. Bei Eintritt größerer Kälte müſſen
die Roſen mit Deecken und Matken zugedeckt wer
den, weil ſie ſonſt auch in der Remiſe er
frieren.Heizen der Bienenhäuſer? Wenn
häuſer im Winter zu heizen, um eine den Bienen
zuträgliche gleiche Temperatur zu ſchaffen, iſt
bereits vielfach verſucht worden. Doch geht man
überall wieder davon ab, denn der praktiſche
Erfolg entſpricht nicht den Erwartungen. Die
Heizung der Bienenhäuſer iſt oft ſehr umſtänd
lich und koſtſpielig und verſchlingt infolgedeſſen
einen großen Teil des Gewinns aus der Bienen
zucht. Der den Bienen ſo notwendige Schutz vor
Winterkälte und die erforderliche Ruhe wird
ihnen auf viel einfachere Weiſe durch entſpre
chende Umhüllung der Stöcke von allen Seiten
gegeben.

Getreidepreſie des Inlandes
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Caſſel 2001/2207 175 177

Marktpreiſe vom 28. Oktober.
gerſte. Futtergerſte.

195208
186 188
191—201

a211-221
190-2152) 185-195

S 160- 200
2) Brau

Getrocknete Biertreber

Sutterhancel.

Berlin Original ericht
d auſſe. vBerlin, 26. Oktober 1912.

Jn der Marktlage trat auch weiterhin keine Ver

von Gebr.

änderung ein. Das Geſchäft bleibt nach wie vor ruhig
und iſt nur Intereſſe für allerfeinſte Butter, ſowie
für ſeinſte holländiſche Butter, welche in Qualität
ſehr. gut ausfällt, vorhanden. Feinſte ruſſiſche Butter
bleibt trotz weſentlich erhöhter Preiſe gut gefragt.
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter, la Qualität 132 134

a

Schmal z: An den amerikaniſchen Vörſen ha
ben die Verkäufe angehalten ſo daß die Preiſe einen
weiteren Rückgang erfuhren, trotzdem derſelbe ange
ſichts der allgemein guten Bedarfsnachfragen und der
mäßigen Vorräte nicht gerechtfertigt iſt und übereilt
erſcheint.

Choice Weſtern Steam 651 662, Mk.
Amerik. Tafelſchmalz „Boruſſia“ 69
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 67 75
Verl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 68 75

Speck gute Nachfrage.

Futtermittel
Hamburg Originallericht von Guſt. S

den 26. Oktober 1912.

gekätigte Kontrakte hier wieder i S
Markt verkehrte in feſter Haltung. und konnten die

vor wöchentl ichen Prerſe ſich voll behaupten

Heutige Notierungen:
Preis

von

Gehalt

Sezeichnung des Futtermittels. oBe

165
167
152
152
167
164
153
138

128
176
159
148
123
176
121
130
135
114
108

172
173
155
155
169
166
159
135
130
178
164
151
131
178
123
134
140
117
110

161 163

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Ruf sque Erdnußkuchenm. 4
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſagatmehl
Deutſche Palmkernkuckhen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl

e

r

rn Getreideſchlempe 30

Malzkeime 25Grobſchalige geſunde Weizenlleite 17
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 114

r Victoria 9 151153Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg al
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Kartoffel, Stroh und Heupreiſe
an Sorten vom 15. bis 21. Oktober 1912,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell
in ihren Grenzwerten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d7 (S 100

Provinzen und Staaten
Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg

Pommern ePoſ enSchleſienSachſen er
Schlesw.Holſtein u. Mecklenberg

Hannover u. Braunſchweig

Weſtfalen eHeſſenRaſſau, Großh. beſſer

Großh. Baden
W

4,00 --7,20
5,00-—5,50

3,40-—5, 00
8,50 6,00

5,00
3,20—5,20
3,00——5,50

3,50——6.00

4,50 6,00
4,00-6,00
4,80—6,60

3,50 4,60
400 450
8,50 4,20

5,00
2,00 8,69
250 850
370 450

5,00-—8,00
5/50 600
400 700

540 7/50
6/00 950
5/20 800
5,00 8,00
460 6,60
450 7,00
5/20 700
5,00 780
600 8,50

8,50—540
3/80 5,60
860 460
4,00 5,00
360 6/50

3,00 4,00
8,00 8,80
40

John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O.
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